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Verperffte ARion.
Ueberall große Pleite der Moskauer Dreigroſchenoper.

Dem Fiasko des 1. Febr. iſt am 6. März eine neue kataſtro
phale Niederlage der Moskauer Internationale gefolgt. Jhre Pa-
rolen zum geſtrigen Tage ſind wirkungslos verpufft. Jn dem Be
wußtſein ihrer Jſoliertheit von den Maſſen wird bereits zu neuen
Aktionen am 1. Mai, dem Weltfeiertag der Arbeiterſchaft, aufge
rufen, damit den organiſierten Arbeitern der Maitag verdorben
wird. Ein nettes Ziel!

Jn Berlin
war von der ſeit Wochen vorbereiteten und teilweiſe durch die ſen
ſationelle Berichterſtattung der Berliner Boulevard- Preſſe in un
verantwortlicher Weiſe unterſtützten kommuniſtiſchen Aktion, ähn
lich wie in den meiſten übrigen Städten des Reiches, nur an verein
zelten Stellen etwas zu ſpüren. Das Gros der Arbeiterſchaft iſt der
ſozialdemokratiſchen Parole gefolgt, hat, wie an anderen Wochen
tagen, reguläre gearbeitet und ſich dann nach Hauſe begeben Nicht
ein einziger größerer Betrieb hat in der Reichshauptſtadt auch nur
eine Stunde früher geſchloſſen. Nicht einen einzigen Demonſtra
tionszug brachten die Kommuniſten zuſtande. Auf den Verſuch
einen wirkungsvollen Zug zu bilden mußten ſie von vornherein
verzichten, da die Hunderttaufende, die geſtern in Berlin aufmar-
ſchieren ſollten, andere Sorgen haben, als ſich von kommuniſtif
ſchen Verbrechern vor die Flinten der Schutzpolizet treiben zu
laſſen.

Dennoch iſt in Berlin Blut gefloſſen.
Sieben Perſonen wurden bei Zuſammenſtößen mit der Polizei ver
letzt, darunter drei lebensgefährlich und ein unbeteiligter Poſtbe-
amter. Aus der Tatſache, daß nicht weniger als

13 Beamte der Schuhzpolizei ſchwere und leichte Verletzungen
erlitten haben, iſt zu erſehen, daß die Polizei ſich ihrer Haut erſt
gewehrt hat, als ſie von jugendlichen Rowdys in der frivolſten
Weiſe und zum Teil aus dem Hinterhalt mit Schußwaffen, Dolchen
und anderem Handwerkszeug des Verbrechertums angegriffen wor
den war. Es waren ſyſtematiſch organiſierte Stoßtrupps, die
geſtern abend in Berlin ihr Spiel zu treiben verſuchten Stoßtrupps
aus kaum 18 jährigen Menſchen und ſolchen, die ſchon öfter mit
Zuchthaus und Gefängnis Bekanntſchaft gemacht haben, Stoß-
trüpps, deren Mitgliedern es nicht nur auf die „Weltrevolution“,
fondern zum Teil auch

auf die Schaufenſter der Geſchäfte
und auf andere Dinge ankam. Die anerkennenswerte Entſchloſſen
heit der Berliner Polizei hat dieſen Verbrechern rechtzeitig das
Handwerk gelegt. Um 20 Uhr war die „revolutionäre Aktion abge
blaſen. Jm Innern der Reichshauptſtadt, den Außenbezirken und
den Vororten herrſchte vollkommene Ruhe

Alles in allem zeigte der geſtrige Tag, daß auch innerhalb der
kommuniſtiſchen Anhängerſchaft langſam die Vernunft zu ſteigen
beginnt und das iſt ein erfreuliches Zeichen. Das Gros der Arbei

Die Kataſtroph

terſchaft lehnt es trotz Hunger und Elend ab, ſich von kommuniſti
ſchen, von Moskau bezahlten Drahtziehern unverantwortlicherweiſe
und ohne Ausſicht auf Erfolg auf die Straße treiben zu laſſen, um
dort zum Opfer des kommuniſtiſchen Wahnſinns zu werden.

Jn Berlin wurden am Donnerstagabend 226 Kommuniſten
zwangsgeſtellt, darunter 17 kommuniſtiſche Stadtverordnete. Der
größte Teil von ihnen wurde nach der Feſtſtellung der Perſonalien
wieder auf freien Fuß geſetzt. Die Anführer der geſtrigen blutigen
Aktionen werden in Haft behalten und dürften ſich ſchon in den
nächſten Tagen vor dem Richter zu verantworten haben.

Auch im Auslande.
Ueberall haben die Maſſen den kommuniſtiſchen Parolen die

Gefolgſchaft verſagt. Nirgends ſind die Arbeiter, wie Moskau es
befohlen hatte, vorzeitig aus den Betrieben gegängen. Nirgends
haben ſie es auch nur zu einem wirkungsvollen Demonſtrakionszug
gebracht. Jn England wurden die Demonſtrationen zum Teil
ſogar in den Großſtädten wegen Mangel an Beteiligung abgeſagt.
Jn den Mittel 6zw. Kleinſtädten des engliſchen Jnſelreichs war an
geſichts der Bedeutungsloſigkeit der kommuniſtiſchen Demonſtratio-
nen nichts zu verſpüren. Nicht einmal der Befehl der Moskauer
Internationale zu Demonſtrationen und Provokakionen gegenüber
der Polizei iſt bis in dieſe Mittel und Kleinſtädte gedrungen
Aehnlich wird aus Frankreich, aus Oeſterreich, der Tſche
choſlowakei, Polen und den Randſtaaten berichtet. Ueber
all gingen die Maſſen ihrer Arbeit nach und als die Fabrikſignale
Arbeitsſchluß verkündeten, begab ſich das Gros der Arbeiterſchaft
bis auf einzelne kleine und ſeit Wochen organiſierte Stoßtrupps,
friedlich nach Haus. e

Zu leichteren Zuſammenſtößen iſt es hingegen in den Verei
nigten Stagken gekommen. Jn Pittsburg wurde ein
Arbeitsloſer verletzt, als die Polizei einen Umzug zerſprengte. Jn
Waſhington demonſtrierten Neger vor dem Weißen Hauſe, die von
der Polizei mit Tränengasbomben zerſprenigt wurden, als einer
der Demonſtranten von einer Ecke des Präſidentenhauſes eine Rede
zu halten verſuchte. Jn Newyork verſuchten die Kommuniſten
am Donnerstag, trotz des Verbotes der Polizei, einen Demonſtra
tionszug bis zum Rathaus durchzuführen. Ehe ſie ſich jedoch zu
dieſer Aktion entſchloſſen, verhandelten ſie ſtundenlang mit der Po
lizei und Bürgermeiſter, um ihnen faſt kniefällig die Erlaubnis zu
einem Umzug abzuringen. Die Zuſtändigen Jnſtanzen lehnten je
doch ab. Als ſich dann gegen 18 Uhr ein Zug von mehreren tauſend
Menſchen in der Richtung auf das Rathaus in Bewegung zu fetzen
verſüchte, griff zunächſt die berittene Polizei ein. Sie wurde von
der Menge mit Steinen bombardiert, ſodaß polizeiliche Verſtärkun
gen angefordert worden. Die Demonſtranten wurden mit Gummi-
knüpeln auseinandergejagt. Zahlreiche Kommuniſten wurden feſt
genommen. Jn Detroit und Cleveland, ſowie anderen grö
ßeren Städten kam es zu ähnlichen Vorkommniſſen.

e in Frankreich.
Es ſollen 3000 bis 400 WNenſchen ertrunken ſein.

Paris, 7. März. (EF). Noch immer liegen über die Geſamt-
höhe der Ueberſchwemmungsſchäden keinerlei amtliche Nachrichten
vor. Die Regierung hat jedoch ihren Kredit für die erſte Nothilfe
ſchon von 30 auf 100 Millionen Franks erhöht. Die Preſſe ſchätzt
den

Sachſchaden auf insgeſammt 2 Milliarden.
Am ſchwerſten hat das Gebiet in dem Flußdreieck zwiſchen Tarn

und Garonne, unmittelbar ſüdlich von Toulouſe gelitten. Hier lie
gen die beiden

Skätken des Grauens, Monkauban und Moiſſac,
die beide über 100 Todesopfer zu beklagen haben. Beide Städte
ſind von Senegalſchützen gegen die Umwelt abgeſperrt. Jmmer
noch ſtürzen hier die unterhöhlten Häuſer mit donnerndem Krachen
ein, obwohl ſich die Flut ſeit Donnerstagnachmittag verlaufen hat.
Halb wahnſinnige Einwohner irren in den Trümmern umher und
ſuchen die Leichen ihrer Angehörigen oder nach ihrer Habe. Ein
Gemeinderatsbeamter von Moiſſac, der die Hilfsaktion für die Not
leidenden leitet, hat vier ſeiner Familienmitglieder, darunter ſeine
Frau von ſeinen Augen in den Fluten Unter den Trümmern ſeines
Hauſes verſchwinden ſehen. Nur ſein jüngſtes Kind, einen dreijäh-
rigen Knaben, konnte er im letzten Augendück retten. Einer ſeiner
Kollegen ſuchte vergeblich ſeine ertkrinkende Tochter feſtzuhalten. Die
Unglückliche wurde ihm von den Fluten aus der Hand geriſſen Jm
gleichen Augenblick ſtürzte ihm ein Balken ſeines Hauſes auf den
Kopf und erſchlug ihn.

Seine Frau wurde vor Schmerz irrſinnig.

Hunderte ſolcher herzerreißender Szenen ſpielten ſich in den von der
Sintflut heimgeſuchten Dörfern und Städten ab. Das geſtern noch
blühende Land gleicht gegenwärtig einer einzigen Schlamm und
Schutthalde. Etwa 30 000 Menſchen ſind ohne Obdach, über 10 000

Häuſer zerſtört Die amtliche Statiſtik gibt vorläufig Token

zeffern von 700 an, doch nennen private Schöpfungen Zahlen von

3000 bis 4000.
Der Sachſchaden iſt vollkommen unüberſehbar. Alle induſtriellen
Einrichtungen, die auf die Waſſerverſorgung angewieſen ſind, na
mentlich die Elektrizitätswerke, ſind zerſtört. Etwa 1000 kleine
Fabriken, Wollkämmereien und Färbereien ſind vernichtet

Die Flut wälzt ſich ſeit Donnerstag mit raſender Geſchwindigkeit
der Hafenſtadt Bordeaux zu In Reole und Agen ſtehen die
tiefer gelegenen Stadtviertel unker Waſſer, die bedrohten Häuſer
konnten jedoch überall rechtzeitig geräumt werden Sämlliche Pio
nier- und TrainRegimenter von Paris, Verſailles Lyon und Avig
non ſind mobiliſiert worden

Die Vorläufer der Hochwaſſerfluten ſind am Donnerstag in
Bordegux eingetroffen, wo der Waſſerſtand der Garonne über
einen Meter ſtieg Zahlreiche Militärabteilungen ſind in den letzten
Tagen damit beſchäftigt geweſen, die Flußdämme von Bordeauxr
bis zum Meer durch Sandſackbauten zu verſtärken Man glaubt
daher, daß der franzöſiſchen Hafenſtadt keinerlei Gefahr droht Jm
merhin beginnen die Bewohner zahlreicher kleinerer Orte an den
Ufern der Garonne die Unvorſichtigkeit, den Warnungen nicht zu
folgen. So blieben namentlich auf der Jnſel St. Georges oberhalb
von Bordeaux etwa 100 Bewohner in ihren Häufern und mußten
von Schleppdampfern mit großer Mühe gerettet werden Sieben
Perſonen ſind dabei ertrunken. Aus den Trümmerſtücken, die die
Garonne dem Meere zuführt, ſind am Donnerstag vier Leichen auf
gefiſcht

Die Eiſenbahngeſellſchaften „Midi“ und „Orleans“ keilen amt
lich mit, daß es mindeſtens zwei Monate dauernd werde, bis man
den normalen Verkehr auch nur notdürftig wieder hergeſtellt habe.
Die große Querverbindung zwiſchen dem Aklantiſchen Ozean und
dem Mitelmeer von Bordeaux über Toulouſe nach Marſeille iſt auf
viele Dutzende Kilometer vollkommen zerſtört

Falſcher Kurs!
Von Dr. Paul Herz.

Jn wenigen Tagen ſollen die Regierungsparteien eine endgül
tige und bindende Entſcheidung über die finanzpolitiſchen Vorlagen
der Reichsregierung treffen. Das iſt eine ſchwere und verant
wortungsvolle Aufgabe Die Kritik, die die Vorlagen der
Reichsregierung bei den Rechtsparteien gefunden haben, darf nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß an die Sozialdemokratie überaus
große, ſachlich und politiſch gleich ſchwierige Anforderungen geſtellt
werden. Ob die Sozialdemokratie es gegenüber der Republik und
der Arbeiterklafſfe verantworten kann, den Finanzvorſchlägen der
Reichsregierung in der jetzt vorliegenden Form die Zuſtimmung zu
geben, bedarf ernſteſter Prüfung.

Die Beſchlüſſe des Kabinetts ſind nur eine Verlegen-
heitslöſung, hervorgegangen aus dem unüberwindbaren Wi-
derſtand der Deutſchen Volkspartei gegen jede, wenn auch zeitlich
befriſtete Beſitzabgabe. Schon einmal hat die Deutſche Volks
partei durch ihren Widerſtand gegen Steuererhöhungen, die die
leiſtungsfähigen Schichten des deutſchen Volkes treffen, eine
ſchwere Finanzkrifſe hervorgerufen. Die Weigerung der
Deutſchen Volkspatrei, den Reichshaushalt 1929 durch Steuerer
höhungen entſprechend den Vorſchlägen des Reichsfinanzminiſters
Hilferding zum Ausgleich zu bringen, hat zu den Kaſſenſchwierig-
keiten geführt, die Ende Dezember 1929 das Reich an den Rand der
Zahlungsunfähigkeit und damit die deutſche Wirtſchaft in die Gefahr
ſchwerer Erſchütterungen gebracht haben.

Unter dem Eindruck dieſer Kriſe war zunächſt die Erkenntnis
vorherrſchend, daß die Jahre 1929 und 1930 zu einer gründlichen
San ierung des Reichshaushalts und der Kaſſen
lage benutzt werden müßten und erſt nach Erreichung dieſes
an die Durchführung von Steuerſenkungen gedacht we
Auch Herr Dr. Moldenhauer hatte urſprünglich dieſe Abſicht.
Er wollte im Jahre 1980 600 Millionen Schulden tilgen und damit
die Kaſſenlage des Reiches künftig vor Erſchütterungen bewahren
Um einer Beſitzbelaſtung zu entgehen iſt aber dieſes Ziel aufgegeben
worden. Statt 600 Millionen werden nur 450 Millionen Schulden
abgetragen, obwohl ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, daß der unge
deckte Fehlbetrag des Jahres 1929 über 300 Millionen betragen
wird, ſodaß die Reichsfinanzen und die Kaſſenlage
weſentlich ernſter ſind als Herr Moldenhauer im Januar bei
der erſten Aufſtellung für den Etat 1930 angenommen hat.

Aber unter dem Druck der Deutſchen Volkspatrei iſt nicht nur die
Schuldentilgung und damit die Kaſſenſanterung verwäſſert worden
Auch die Sicherſtellung der Arbeitsloſenverſiche-
rung iſt nicht endgültig erfolgt! Die Sozialdemokratie
hat allerdings durchgeſetzt, daß die Darlehnspflicht des Reiches ge
genüber der Reichsanſtalt beſtehen bleibt. Um dieſer Verpflichtung
zu genügen, ſollen im Rechnungsjahr 1930 150 Millionen durch den
Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn beſchafft, ferner Steuer
mittel bereitgeſtellt und Beitragserhöhungen durchgeführt werden.
Aber durch alle dieſe Maßnahmen iſt die Deckung des Fehlbedarfs
der Arbeitsloſenverſicherung nur für das Rechnungsjahr 1930 ge
währleiſtet, denn ein Teil dieſer Deckungsbeträge fällt 1931 fort.
Woher ſollen aber die Mittel im Jahre 1931 genommen werden,
wenn jetzt durch Geſetz feſtgelegt wird, daß die Ausgaben 1931 um
600 Millionen niedriger ſein müſſen als 1930 und wenn über dieſe
Beträge bereits jetzt, alſo ein Jahr vorher, verfügt iſt?

Somit ſteht ſchon heute feſt, daß die Sanierung der Reichsfi
nanzen im Rechnungsjahr 1930 nicht entfernt in dem Maße durch
geführt werden ſoll, als urſprünglich für notwendig erachtet wurde.
Deshalb iſt es leichtfertig, noch vor dem Beginn des Rech
wungsjahres 1930 bei völlig unüberſehbarer Ent
wicklung der Wirlſchaftslage, der Steuererträge und der Aus
gaben Steuerſenkungen geſetzlich feſtzulegen. Das kann ſowohl da
zu führen, daß dieſes Verſprechen nicht gehalten wird, aber auch
dazu, daß erneut ernſte Finanzſchwierigkeiten auftauchen. Dazu
köommt, was das Regierungsprogramm völlig außer Acht läßt, daß
das Rechnungsjahr 1931 mit dem Fehlbetrag des Haushalts 1929
von über 300 Millionen und insgeſamt mit einer ſchwebenden
Schuld von mehr als 500 Millionen vorbelaſtet iſt. Auch fallen die
einmaligen Einnahmen von rund 300 Millionen die zur Ausglei
chung des Fehlbetrages im Haushalt 1930 herangezogen werden,
im Jahre 1931 automa iſch fort. Daraus ergibt ſich die Notwendig
keit, 1931 für einen Mehrbedarf von rund 600 Millionen Deckung
zu beſchaffen.

Es iſt unerfindlich, wie demgegenüber die Regierung es für
möglich halten kann, für 1931 Steuerſenkungen in Höhe von 600
Millionen in Ausſicht zu ſtellen. Gewiß fällt die Schuldentilgung
von 450 Millionen fort, damit aber keineswegs die Verpflichtung
die Finanz und Kaſſenſanierung weiter zu führen, was nur ge
ſchehen kann, wenn auch 1931 die Schuldentilgung fort
geſetzt wird. Vielleicht iſt es richtig, daß 1931 die Minderaus-
gaben von 250 Millionen eintreten werden, mit denen die Regie
rung rechnet. Aber ihnen ſtehen ja zugleich 300 Millionen Min
dereinnahmen gegenüber, für die ſonſt Erſatz geſchaffen werden
muß.

Wenn man an dem Plan der Finanzgeſundung feſthalten will,
kann im Jahre 1931 eine Steuerſenkung nur erfolgen, wenn mit
abſoluter Gewißheit feſtſteht, daß die Mittel dafür vorhanden ſind.
BVerſpricht man krotzdem heute eine ſolche Steuerſenkung, ſo gibt
man den Grundſatz des Vorrangs der Finanzſanierung auf. Und
das iſt die große Gefahr, die durch die Beſchlüſſe der Regierung
hervorgerufen wird. Für die breiten Maſſen des Volkes, aber auch
für die ſogenannte Wirtſchaft, iſt die Finanzgeſundung wichtiger als
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die Steuerſenkung. Das war bis vor wenigen Wochen auch der
Standpunk von Dr. Moldenhauer. Die Deutſcher Volkspartei ge
fährdet aber die Finanzgeſundung durch die Steuerſenkung, ihr
Verhalten ruft neue Finanzkriſen hervor, unter deren Druck manche
Wirtſchaftskreiſe die langerſtrebte Senkung der Ausgaben für ſo
ziale Zwecke zu erzwingen hoffen.

Die Sozialdemokratie kann dieſe Abſichten nicht unter
ſtützen. Sie muß unverändert an der Finanzgeſundung feſthalten,
die nicht nur dem Staat, ſondern auch der Volkswirtſchaft nutzt
und ſie muß die Maßnahmen erzwingen, die notwendig ſind, um
ſie zu Ende zu führen. Sie muß daher verlangen, daß die Dek
kung des notwendigen Bedarfs der Arbeitsloſenverſicherung auch
im Rechnungsjahr 1931 nicht gefährdet iſt. Sie kann keinerlei Ein
ſchränkung der Sozialausgäben durch Bindungen über Ausgaben
beſchränkungen oder Ausgabenſenkungen zulaſſen. Sie darf ſchließ
lich in keiner Form Steuerſenkungen für 1931 in Ausſicht ſtellen
oder gar geſetzliche Verpflichtungen dafür übernehmen, wenn und
ſolange die Mittel für dieſe Steuerſenkungen nicht zur Verfügung
ſtehen, die Finanzgeſundung nicht erreicht und damit die Sozial
ausgaben nicht geſichert ſind.

Das Schankſtättengeſetz.
Jm Volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages

iſt am Donnerstag die Relation im Schankſtättengeſetz,
die eine Schankwirtſchaft auf 400 Einwohner als Regel aufſtellen
wollte, gefallen.

Das Zentrum erklärte ſich gegen die Relation. Die Deutſchnä
tionalen, die ihr alkoholgegneriſches Mitglied Strathmann inzwi
ſchen aus dem Ausſchuß zurückgezogen haben, die Demokraten und
die Deutſche Volkspartei ließen erklären, daß ſie gegen das ganze
Geſetz ſtimmen würden, wenn die Relation bleibe Sollmann
(Soz.) führte aus, daß nach dieſen Erklärungen eine Mehrheit für
die Relation nicht zu erwarten ſei. Die Sozialdemokratie mache ihre
endgültige Haltung von der Geſtaltung der weiteren Paragraphen
insbeſondere des Arbeiter und Jugendſchutzes und der Konzeſſtons
Dre abhängig. Vorläufig werde ſie ſich der Abſtimmung enthal

n.

Die Relation wurde dann mit den Stimmen des Zentrums, der
Demokraten, der Wirtſchaftspartei, der Volkspartei und der Deutſch
nationalen gegen die Stimmen der Kommuniſten und der Volks
konſervativen geſtrichen Ein Antrag Soll mann, die alkohol
freien Gaſtſtätten von dem Bedürfnisnachweis zu befreien wurde
mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt.

Fürſtenabfindung in Thüringen.
Weimar, 6. März. (Eig. Drahtb.). In dem Schiedsſtreit der

Fürſtin Witwe Anna Louiſe zu SchaumburgSondershauſen gegen
das Land Thüringen wegen Aufwertung von Rentenbezügen ſprach
das Schiedsgericht der Witwe ab 1. April 1930 eine jährliche Rente
von 60 000 Mark zu. Außerdem ſoll der Witwe zur Abgeltung der
Aufwertungsanſprüche für die ſeit dem 1. April 1920 aufgelaufenen
Rückſtände an Rente eine einmalige Summe von 900 000 Markt
ausgezahlt werden. Das entſpricht einer Aufwertung von 55 Pro
zent, alſo einem Satz, der weit über das ſonſt übliche geſetzliche
Maß hinausgeht. Der ohne jede Rückſicht auf die finanzielle Not
lage Thüringens zuſtandegekommene Spruch bedeutet für das Reich
des Putſchiſten Frick mit ſeinen leeren Kaſſen eine außeror
dentliche und nicht zu verantwortende Belaſtung

Die Forderungen der FürſtinWitwe liefen auf eine Aufwertung
von 150 Prozent des Nennwertes der alten Papiermarkbezüge hin
aus. Das würde einer jährlichen Rente von 165 000 Mark und
einer rückliegnden Rente in Höhe von 3,5 Millionen Mark entſpro
chen haben.

Tirpitz geſtorben.
München, 6. März. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstagvormittag

iſt in feiner Wohnung in Ebenhauſen bei München Admiral von
Tirpitz infolge Herzlähmung geſtorben. Tirpitz hatte ſich
nach Kriegsende am Starnberger See angeſiedelt. Er war bis
1928 deutſchnationaler Reichstagsabgeordneter des Wahlkreiſes
OberbayernSchwaben. Zuletzt zeigte er ſich noch in der Oeffent
lichkeit anläßlich der Kundgebung Hugenberg-Hitkers
im Zirkus Krone, wo ihm die Hakenkreuzler große Huldi
gungen darbrachten.

Der deutſchpolniſche Handelsvertrag.
Warſchau, 6. März. (Eig. Drahtb.) Die von dem deutſchen Ge

ſandten Rauſcher und dem polniſchen Delegationsführer T war
dowſki geführten deutſch-polniſchen Handelsvertragsverhandlun
gen ſind endgültig abgeſchloſſen. Die Unterzeichnung des Abkom
mens dürfte Anfang nächſter Woche erfolgen. Rauſcher hat ſich am
Donnerstag noch nach Berlin begeben.

Das Abkommen iſt vor allem auf dem Grundſatz der bei
derſeitigen Meiſtbegünſtigung aufgebaut, ſodaß die
polniſcherſeits beſtehenden Einfuhrverbote, die jedoch nur eine ge
ringe Anzahl von Waren umfaſſen, aufrecht erhalten bleiben. Sie
dürfen erſt mit dem Beitritt Polens zur Genfer Konvention über
den Verzicht auf Ein und Ausfuhrverbote aufgehoben werden. Für
dieſe, von den Einfuhrverboten umfaßten Waren, hat Polen be
ſtimmte Einfuhrkontingente erteilt. Das beiderſeitige Niederlaſ
ſungsrecht ermöglicht den deutſchen Unternehmern Vertretungen in
Polen zu errichten und dort eigenes Fachperſonal anzuſtellen. Ein
vollkommen freies Niederlaſſungsrecht iſt nicht in Betracht gezogen
worden, da es auch für Deutſchland nicht erwünſcht iſt, ſeinen Ar
beitsmarkt durch polniſche Arbeitskräfte übermäßig zu belaſten
Deutſcherſeits iſt Polen ein Kohleneinfuhrkontingent
in Höhe von 320000 Tonnen monatlich erteilt worden.
Ueber die Verteilung dieſes Kontingentes iſt zwiſchen den beider
ſeitigen Intereſſenten ein Privatabkommen in Betracht gezogen, das
irgendwelche volkswirtſchaftlich nachhaltige Folgen ausſchließen ſoll.

Ferner iſt für den polniſchen Schweineerxport ein
geſtaffeltes Kontingent eingeſetzt worden. Danach wer
den im erſten Jahr 200 000, im zweiten 275 000 und im dritten
350 000 Schweine nach Deutſchland eingeführt.

Große Schwierigkeiten bot im letzten Augenblick noch der Schiff
fahrtsvertrag. Danach erhalten die drei deutſchen Schiffahrtslinien,
Norddeutſcher Lloyd, Hamburg Amerika und Südamerika Linie
Konzeſſtonen für den Emigrantentransport und für die Errichtung
von je acht Filialen in Polen

Deutſchpolniſches Abkommen,
Warſchau, 7. März. (E). Der Sejm nahm am Donnerstag

das. deutſchpolniſche Abkommen vom Juli 1928 an. Der deutſche
Reichstag hat das Abkommen ſchon vor längerer Zeit verabſchiedet.
Das Abkommen ſieht die Aufwertung der von Deutſchland und
Polen auf Grund des öffentlichen und privaten Rechts erhobenen

Jm Reichstag begann am Donnerstag die zweite Beratung
der YoungGeſetze. Die Spannung, mit der die Reden der ein
zelnen Fraktionen erwartet wurden, war nicht ſonderlich groß.
Niemand zweifelt an der ſchließlichen Annahme der Geſetzesvorlage.
Da ſich das Schwergewicht der politiſchen Entwicklung ſeit mehreren
Tagen auf die innere Politik mit den großen Steuervorlagen ver
lagert hat, verliert die außenpolitiſche Debatte an Intereſſe

Das Zenkrum
ließ den oberſchleſiſchen Prälaten Ulitzka ſprechen. Er hielt eine
Rede, die etwa zur Hälfte Kritik und zur Hälfte Bejahung der
Young Geſetze bedeutete Ulitzka meinte, daß auch der Young Plan
im Grunde noch ein Diktat und kein Vertrag ſei. Lehne man ihn
jedoch ab, ſo komme die Daweskriſe und damit ein unüberſehbares
Unglück. Er begrüßte alle poſitiven Errungenſchaften, wie Räu
mung der Rheinlande und den Fortfall der Sanktionen, malte aber
ſchwarz in ſchwarz bezüglich des Abkommens mit Polen. Dieſer
Vertrag ſei zu früh getätigt. Er ſchließe ſogar die Gefahr eines Oſt
Locarno in ſich. Stark näherte ſich Ulitzka der deutſch
nationalen Oppoſition, als er ſagte, für Deutſchland könne
es keine Liquidation des Krieges geben, ſolange das Saargebiet
nicht in das Deutſche Reich wieder eingegliedert ſei, ſolange es eine
einſeitig entmilitariſierte Zone gebe, ſolange Deutſchland allein ab
gerüſtet habe und ſolange noch einſeitige Kontrollen für Deutſchland
beſtänden. Jmmerhin ſtellte ſich Ulitzka auf den Boden der An
nahme des Geſetzes. Freilich erklärte er mit ſtark betonter Energie,
daß das Zentrum ſeine letzte Entſcheidung erſt treffen werde, wenn
die finanziellen Vorausſetzungen erfüllt ſeien. Erſt müſſe die Sa
nierung der Reichsfinanzen durch die Regierungsparteien garan
tiert ſein, ehe das Zentrum ſeine letzte Entſcheidung fällt.

Für die Deutſchnationalen
ſprach der JnduſtrieSyndikus Reichert. Er bemühte ſich, ſachlich
in die Details des Young- Planes einzudringen. Insbeſondere ver
breitete er ſich über die Bedeutung der Goldwertklauſel im Dawes
vertrag, die eine Senkung der Daweslaſten bei entſprechender Ver
änderung der Goldkaufkraft bedeutet. Reichert behauptet, daß
ſchon in abſehbarer Zeit auf Grund dieſer Klauſel eine Senkung der
Dawesſummen hätte eintreten müſſen. Jm übrigen erklärte Reichert,
der YoungPlan ſei vollkommen unerfüllbar. Schon unter dem
DawesPlan hätten ſich die Fehlbeträge in Reich, Staat und Ge
meinden von 21 auf 5 Milliarden geſteigert. Reichert ſchloß mit
einer Verherrlichung des bayeriſchen Miniſterpräſidenten, der von
einem Rieſenſchwindel und von einem Schindludertreiben mit dem
Deutſchen Volke geſprochen habe. Zwar, ſagte Reichert, werde der
Rhein vielleicht frei, aber deſto unfreier werde das ganze Deutſche
Volk.

Reichsaußenminiſter Curtius
erwiderte dem deutſchnationalen Redner ſofort und ſehr tempera
mentvoll. Die deutſchnationalen Abgeordneten wurden ſo nervös
und ſo agreffiv gegen den Miniſter, daß der Reichstagspräfident
wiederholt dringend um Ruhe bitten mußte. Curtius warf dem
deutſchnationalen Sprecher vor, daß dieſer nicht fair gehandelt, ſon
dern die Diskuſſionsgrundlage verſchoben habe. Es bleibe dabei,

Ein Opfer Stalins.

Rakowſki,

der frühere Sowjet Botſchafter in Paris, der ſeit dem neuen Stalin
kurs nach Sibirien verbannt wurde und den ſibiriſchen Winter unter
den ſchwerſten Bedingungen bei einer Kälte von oft 50 Grad unter
Null verbringen mußte, wurde von einem Sumpffieber befallen,
ſo daß ſein Zuſtand äußerſt ernſt iſt.

Der Putſchiſt Frick,
zur Zeit Innenminiſter in Thüringen, beſchäftigte ſich in einer na
tionalſozialiſtiſchen Verſammlung u. a. mit dem Schreiben des
Reichsinnenminiſters an die thüringiſche Regierung, in dem Aus
kunft darüber verlangt wurde, ob der Jugendbund „Adler und Fal
ken“ verfaſſungswidrige Ziele verfolge. Frick ſoll zu der Anfrage
des Miniſters Severing erklärt haben, daß er garnicht daran denke,
den Brief zu beantworten. Severing könne alſo lange warten,
ehe er eine Antwort von ihm erhalte.

Ob der Putſchiſt wirklich glaubt, daß mit ſeinem Verzicht auf
eine Antwort, die letzten Endes nichts anderes als ſeinen Mangel
an Mut offenbart, die Sache erledigt iſt? Die Ankwort des Reichs
innenminiſters dürfte nach unſerer Kenntnis der Dinge nicht lange
auf ſich warten laſſen.

Der Poſtelat 1930 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 2440
Millionen Reichsmark ab. Als Ablieferung für das Reich ſind 145
Millionen Mark gegenüber 176,5 Millionen Mark im Rechnungs
jahr 1929 ausgewieſen

Köpenick in Rom. In Rom haben zwei Gauner den Juwelen
händler Menichini um Juwelen im Wert von 2 Millionen Lire be
raubt, indem ſie den Verdutzten dadurch einſchüchterten, daß ſie in
der Verkleidung eines Wachtmeiſters und eines Carabinieri Haupt
mannes bei ihm erſchtenen. Die Räuber hinterlteßen eine Quit
tung, aber keine Spur.

Rätſelhafter Soldatenfreitod. Jn Potsdain erſchoß ſich in der
Nacht zum Dienstag in der Kaſerne Jägerallee der ſeit acht Jahren
dort ſtationierte, 27 Jahre alte, Reichswehrunterfeldwebel Paul
Falck mit ſeinem Dienſtrevolver. Falck, deſſen Tatmotive unbekannt
und unerklärlich ſind, hatte in der Nacht Wachtdienſt; er hielt ſich
in der Schreibſtube auf. Am Morgen fand man ihn tot auf, Seine
letzte Eintragung im Dienſtbuch war: „Um 0,10 Minuten erſchoß

Der Youngplan in zweiter Leſung.
daß Deutſchland unter dem Young Plan in den erſten zehn Jahren
durchſchnittlich zwei Milliarden weniger zu zahlen hätte als unter
dem Dawes-Plan. Die Transferklauſel des Dawes- Planes werde
von den Deutſchnationalen überſchätzt. Es hätte die Gefahr be
ſtanden, daß Deutſchland im letzten Dawesjahre voll in ausländiſcher
Währung hätte transferieren können und dann auf dieſer Höchſt
leiſtung für immer ſitzen geblieben wäre. Die Frage, was dann
geſchehen ſolle, wenn der YoungPlan abgelehnt werde, habe der
deutſchnationale Sprecher wiederum nicht beantwortet. Allein der
Weg der Regierung führe zur Freiheit

Für die Sozialdemokratie ſprach der

Abg. Dr. David,
der einen Wahlkreis der beſetzten Gebiete vertritt. Er ſagte den
Deutſchnationalen, die Reden, die wir jetzt von ihnen im Deutſchen
Reichstag hörten, würden in einiger Zeit

von den franzöſiſchen Chauviniſten

gegen die franzöſiſche Regierung gehalten. Auch in Frankreich
würden die Nationaliſten genau wie bei uns der Regierung vor
werfen, daß ſie die nationalen Belange preisgegeben habe. David
rief das ganze Haus zum Zeugen dafür auf, daß der deutſchnatio

ſagt habe,
wie wir vom Dawes- Plan loskommen ſollen.

Der ſozialdemokratiſche Redner behandelte dann insbeſondere die
hohe innen und außenpolitiſche Bedeutung des Abmarſches der
Beſatzung vom Rhein Unter geſpannter Aufmerkſamkeit des Hauſes
gab David ſchließlich einen gedrängten und geiſtvollen Rückblick auf

die Enkwicklung der Beſahzungspolikik am Rhein
innerhalb eines Jahrzehnts. Welch eine Wandlung von der offi
ziellen Forderung des franzöſiſchen Generaliſſimus Foch, die fran
zöſiſche Grenze an den Rhein vorzuſchieben, bis heute, wo die letzten
Beſatzungstruppen ſich zum Abmarſch rüſten und die franzöſiſche
Rheinpolitik von Jahrhunderten endgültig zuſammengebrochen iſt.
Es gebühre
der Bevölkerung am Rhein für ihre Treue zum Deutſchen Reich

denn nur durch deren Haltung habe die deutſche Staatsmannskunſt
die Befreiung des Rheinlandes herbeiführen können.

Nächſte Sitzung Freitag 13 Uhr.

Die Arbeiten des Reichstages
Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchloß am Donnerstag, die

zweite Leſung des Youngplanes und der dazugehörigen Geſetze
möglichſt in dieſer Woche zu Ende führen zu laſſen. Jn der allge
meinen Ausſprache ſoll das geſamte Vertragswerk einſchließlich der
Liquidationsabkommen zuſammengefaßt werden, nur das Reichs
bank- und das Reichsbahn-Geſetz werden in einer Spezialdebatte
geſondert behandelt. Mit der dritten Leſung der Younggefetze ſoll
möglichſt am Dienstag nächſter Woche begonnen werden.

Aus clIer Welt.
Zweierlei Moral.e

h

Das Kammergerichk in Berlin hat in einer Eheanfech-
tungsklage ein Urteil gefällt, das dadurch von beſonderem Intereſſe
iſt, daß es ziemlich unverhüllt eine verſchiedene Moral für Mann
und Frau konſtruiert. Ein Kaufmann klagte nach achtmonatiger
Ehe auf Nichtigkeitserklärung, weil ihm ſeine Frau verſchwie
gen habe, daß ſie vor der Eheſchließung vier Lieb
hab er gehabt habe. Sie habe ihm lediglich erzählt, daß ſie von
einem inzwiſchen verſtorbenen italieniſchen Grafen vergewaltigt
worden ſei. Von den übrigen Liebhabern habe er nichts erfahren.

Das Landgericht 3 in Berlin erklärte, nachdem die Beweis
erhebung die Angaben des Ehemannes beſtätigt hatte, die Ehe für
nichtig. Die Frau legte Berufung ein, aber das Kammer
gericht beſtätigte das Urteil der Vorinſtanz und zwar mit fol
gender Begründung:

Unerheblich iſt, ob der Ehemann ſelbſt vor ſeiner Ehe Lie
besverhältniſſe gehabt hat. Die geltenden ſittlichen An
ſchauungen verwehren dem Manne den vorehelichen Verkehr
nicht, ſie geſtatten ihm dieſen vielmehr ohne Schmälerung ſeines
ſonſtigen Anſehens, verübeln dieſen aber der Frau und finden
nur in einem ernſthaften Liebesverhältnis allenfalls eine
Entſchuldigung für einen vorehelichen Verkehr der Frau. Aber
nicht die Tatſache allein, daß die beklagte Ehefrau vor ihrer Ehe
Liebesbeziehungen unterhalten habe, rechtfertige die Anfechtung
der Ehe gemäß S 1333 des BGB., ſondern vor allen Dingen die
Häufigkeit und der Wechſel dieſer Beziehungen ſei ein
ſchwerer ſittlicher Fehler der beklagten Ehefrau, denn man er
kenne an ihm ihre mangelnde Beherrſchung in geſchlechtlicher Be
ziehung.
Wenn man das Urteil des Kammergerichts bezüglich der Le

bensführung der Frau vor der Ehe für richtig hält, wird man aller
dings erhebliche Bedenken dagegen nicht unterdrücken können, daß
in dem gleichen Urteil vorehelicher Liebesverkehr des Mannes
einfach als unerheblich und als in Uebereinſtimmung mit den gel
tenden ſiktlichen Anſchauungen ſtehend bezeichnet wird. Das würde
die offizielle Einführung verſchiedener moraliſcher Maßſtäbe für
Mann und Frau bedeuten, deren Berechtigung durchaus wider
ſprochen werden muß. Aus dem Spruch des Kammergerichts atmet
die ganze Heuchelei politiſch überwundener Geſellſchaftsverhältniſſe.

Brennende Petroleumfelder.
Bukareſt, 7. März. (EF). Jn dem rumäniſchen Petroleumzen

trum brennen in der Nähe der Ortſchaft Oknitza ſeit Donnerstag
vier große Sonden, die ein Feuer von ungeheuren Ausmaßen ent
wickeln. Ein Gelände von vielen Kilometern ſtellt ein einziges
Feuermeer dar. Rieſige, 10 Meter hohe Stichflammen, ſteigen zum
Himmel auf und entwickeln endloſe Qualmmaſſen. Von dem Feuer
würde u. a. auch ein Petroleumkeſſel erfaßt, der 50 Waggon Petro
leum enthält. Alle Löſchverſuche blieben bisher erfolglos Der
Schaden betrug bereits am Donnerstagabend 50 Millionen Lei.

Wieder eine Gefangenenrevolte im Zuchthaus Auburn. Jm Zucht
haus Auburn (U. S. A.) brach neuerdings eine Gefangenenrevolte
aus. Ein lebenslänglich Verurteilter tötete den Hauptwärter bei der
Eſſenausgabe durch einen Meſſerſtich. Die Meuternden konnten über
wältigt werden.

Berliner Sechskagerennen. Jn dem geſtern abend zum Ab
ſchluß gelangten Berliner Sechstagerennen blieb die Mannſchaft
Buſchenhagen van Kempen mit 222 Punkten Sieger.

ſich der Unterfeldwebel Paul Falck. Das Wecken übernimmt der Ge
finanziellen Anſprüche vor. freite Junker.

r

Es folgten Rieger- Kroſchel mit 125 Punkten. Die übrigen Mann
ſchaften maren awel am dret Kunden gurnct

nale Redner mit keinem Wort trotz ſeiner langen Rede ge

höchſter Dank, e

e



Jahren
s unter
werde
ahr be
ndiſcher
Höchſt

s dann
be der
ein der

zte den
eutſchen

inkreich

ig vor
David

hnatio
de ger

ere die
es der
Hauſes
lick auf

er offi
e fran
letzten
göſiſche
en iſt.

Reich

nskunſt

anfech
itereſſe
Mann
natiger

wie
Zieb
ſie von
valtigt
fahren.

eweis
he für
mer
iit fol

he Lie
n An
berkehr

ſeines
finden

s eine
Aber

er Ehe
echtung

en die
ſei ein

an er
er Be

er Le
aller
i, daß
nnes
n gel
würde

e für
r

atmet

ltniſſe.

imzen
erstag

n ent
nziges

Zucht
evolte
ei der
über

n Ab
nſchaft
Sieger.

Mann

J einen Spaziergang im Adamskoſtüm gemacht hatte,
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l. StockR Kein Laden

DHas Mordrätſel von Bordeaux.
Jean Baptiſte Caſau, ein biederer alter Schäfer in der Nähe

von Bordegaux, der es ſich gewiß nicht hätte träumen laſſen, daß
Fein Schickſal noch einmal ſeine Zeitgenoſſen beſchäftigen würde, iſt
Lrmordet worden niemand weiß, warum und wie Die Polizei
ſteht vor einem Rätſel, ſie kann dem Toten ſeinen merkwürdigen
Abgang nicht verzeihen und Franz Werfels Buchruf Nicht der Mör-
der, ſondern der Ermordete iſt ſchuldigl“ ſcheint wieder einmal Be
ſtätigung zu finden.

Eines Nachts entdeckten einige Arbeiter an einer Brücke in der
Umgebung von Bordeaux eine Blutlache, blutbeſchmutzte Steine,
Schleifſpuren eines menſchlichen Körpers auf dem Boden und am
Flußabhang, ſowie eine Brieftaſche, die Papiere auf den Namen
Jean Baptiſte Caſau enthielt. Der Fall ſchien zunächſt äußerſt ein
fach zu liegen. Die Polizei nahm an, daß der alte Schäfer an dieſer
Stelle überfallen, niedergeſchlagen und in den Garonnefluß geworfen
worden wäre. Als man jedoch eine Hausſuchung in der Wohnung
Caſaus machte, wurde die Angelegenheit ſchon verwickelker. Jean
Baptiſte war allerdings ſpurlos verſchwunden. Seine Erſparniſſe
Kagen unangetaſtet in der Kommode, zwei Anzüge, der Sonnkags
und Werktagsanzug, hingen fein ſäuberlich auf einem Bügel. Es
waren, wie Zeugen beſtätigen und das iſt das Erſtaunliche die
einzigen beiden Kleidungsſtücke, die der alte Mann beſaß. Wie war
er zu der etwa drei Kilometer entfernten Brücke gelangt? Da man
nicht annehmen konnte, daß Jean Baptiſte Caſau in der kalten Nacht

blieb nur die
Vermutung, daß ein anderer an der Brücke ermordet war. Aber
m welche zweite myſteriöſe Perſönlichkeit handelte es ſich? Und die
vorgefundenen Papiere? Wie war ferner das ſpurloſe Verſchwinden

S putet un

Spülen Sie gründlich ab, und reiben Sie sorgfaltiig trockenl Bei

Aluminium ist. Ata auf einen trockenen Lappen u. stredent.

des Schäfers zu erklären? Die Polizei wußte Leine Antwort auf
dieſe Fragen.

Durch eine neue Entdeckung komplizierte ſich die Angelegenheit
noch mehr. Jn der Taſche des Sonntagsanzugs von Jean Baptiſte
Caſau fand man ein Schriftſtück, das für den alten Schäfer nicht
den geringſten Wert haben konnte. Es war der in lateiniſcher
Sprache geſchriebene Lebenslauf einer Gymnaſiaſtin. Der neue
Fund gewann jedoch bald an Bedeutung, als ſich herausſtellte, daß
die fragliche junge Dame die Tochter des Polizeipräſi
denten von Bordeaux war. Welche geheimnisvollen Beziehungen
verknüpften den Schäfer mit dem jungen Mädchen, das den alten
Mann noch nicht einmal dem Namen nach kannte? War Jean
Baptiſte Caſau doch nicht ſo harmlos, wie es den Anſchein hatte?

Die Polizei warf ſich mit Eifer auf das Studium des Vorlebens
des ſpurlos Verſchwundenen. Aber Jean Baptiſtes Vergangenheit
war rein, nichts Nachteiliges konnte über ihn ermittelt werden. Er
beſaß nicht einen einzigen Fehler, außer eben dem, daß er ſich eines
nachts auf höchſt geheimnisvolle Weiſe aus dem Leben ſtahl? Jn
Bordeaux und in ganz Südfrankreich iſt der „Fall Caſau“ zum
Tagesgeſpräch geworden. Die Polizei weiß nicht mehr ein noch aus
und hat ſchließlich zwei erfahrene Detektive aus Paris kommen
laſſen. Aber bis jetzt iſt auch nach ihrer Meinung der Reſt des
Schäferlebens Schweigen und ein Stoff für Edgar Wallace.

Zugzuſammenftoß im Tunnel. Jn einem 50 Kilometer von
Carlisle gelegenen Tunnel ſtieß am Donnerstag ein Perſo
nenzug mit einem Laſtenzug zuſammen. Der Lo
komotivführer des Perſonenzuges wurde getötet, drei Paſſagiere
wurden unter den Trümmern begraben. Sie wurden in ſchwer
verletztem Zuſtande ins Krankenhalls gebracht.

Streuen Sie Flenkels Ata auf einen feuchten

Lappern, und putzen Sie damit den Gegenstand

Mit trodcenem werhem Lappen wird

nachgepinzt. Ata hostet nur 20 Pfennig
WW.

S Hergesteſſt in cen Weſthekaninten Persiſwerken.

Ein Opiumſchmuggler 1. Klaſſe. Als der amerikaniſche Dampfer
„Atlantic“ am Newyorker Pier anlegte und der Zollbeamte einen
vornehmen Paſſagier 1. Klaſſe fragte, ob er nichts zu verzollen
hätte, verlor der Befragte ſeine Sicherheit und lieferte ſchüchtern
ſeine Koffer aus, die nicht weniger als 100 Pfund Morphium und
Heroine im Wert von 300 000 Dollar enthielten. Das Rauſchgift
würde beſchlagnahmt

Senſationelle Kunſtfunde in Kaſſel. Bei einer ſorgfältigen
Muſterung des Bilderſchatzes der Staatlichen Gemäldegalerie in
Kaſſel entdeckte deren Direktor, Profeſſor Dr. Luthmer, u. a. einen
echten Tintoretto, der bisher dem Maler Varinati zugeſchrieben
war, ferner eine neues Van Dyck-Bild, als deſſen Schöpfer man
bisher Cornelius de Vos gehalten hatte und ſchließlich mehrere Ge
mälde, die ganz offenbar von Rubens gemalt wurden. Ein herr
licher Negerkopf iſt bereits als einwandfrei echt feſtgeſtellt worden.
Er iſt, genau ſo wie die anderen Bilder, übermalt geweſen Die
Entdeckungsarbeiten werden fortgeſetzt.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Bei den MaſarykFeiern ködlich verunglückt.
Prag, 6. März. (Telun.) Anläßlich des Geburtstages des Prä

ſidenten der Republik ereignete ſich bei einem Schaufliegen ein
ſchweres Fliegerunglück in Bohnitz bei Prag. Zwei Flugzeuge ſtie
ßen zuſammen und ſtürzten ab. Die zwei Piloten und Beobachter
beider Maſchinen konnten nur noch als Leichen aus den Trümmern
geborgen werden.

Nur urze Zeit
dauert uns er beherdlich eangerneldeter

und genehrnigter

h e2u ſeden annehnberen prelse, u
Wegen Geschäftsaufgabe

TotaAu
ngeachtet des früheren Wertes, berschleudern wir die Ware

Se Raufen hochmoderne Qualitäten nie wieder so b
Hosen
Breegches
Knickerbocker

hlalberstacit
Breltewvrego 85 36

(Sohuhho)
im Hause von

Oonrad Tacku. Cariittel

Anzüge
blau und farbig, la Qualitäten

Jerren- Gummimänte! Winchackon

Trenohcoats Arbeitshoson
immer noch in großer Auswahl!

Breltewegq s5 86
(Sohuhhof)

im Hause von
h SDonradTacku. CarikKittel

l. Stock
Kein Laden

Unsere Kaffee -Preise unverändert niedrig
Der schweren wirtschaſtlichen Lage tragen wir gern Rechnung und haben deshalb unsere Kaffee-Preise nicht erhöht.

Als Alle unsere Kaffees bleiben unverändert niedrig im Preise.
Alle unsere Kaffees bleiben unverändert in ihrer erstklassigen Qualität

GEBR. SCHMIDT LEBENSMITTEL-
GROSSEINKAUF

Bie KaffeerrRösterei am Holzma nrit

hlalberstaclkt
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Sonnabend Monkag Dienskag Hauptverkaufs-Tage
zu ovbigen Einheits-vetfen!

Wehrend der Serſen- Tage Extra- Angebote inKleider- un seidenstoffenfür die Konfirmation zu aubergewoöonnlich billigen Preisen!
Entzückende Neuheiten

Tweed, Riesenauswahl
bis 100 em breit Meter 4.95 2.95 1.95

95.
Neue Karostellungernl

Papklion- Sehotten
Reine Wolle

1.95
Meter 2.45

Grosses Farbsortiment!
Woll- CGrepe de chine und Woll

Natte Meter 8.95 2.95
1.95

Für Kostürne und Mäntel
Tweed u. gemust. Stoffe, in mod. Bindungen

u. Farben, 140150 cm br. Mtr. 11.50 7.50 4.95 3.95

2.95

OVnsere Höchstielstung!

Popeline, eine Wolle
doppeltbreit Meter 8.05 2.95 105

1.48

Die neuesten Fruhjahresmuster!
Woll- Musselin

in großer Auswahl

1.95
Meter 3.25 2.50

e
1 große Stück Lavencdel-Seife 95
2 Flaſche Kontwass er Zusammen Pf.

e

m
W
W
S

4 Stück Blumsn- Seife in Cellophan 95.P J
1 großes Seit Tueh
1 Frisier-Ka mm zusammen

C

e h

Schwertörende

und unübertroffenen

Kleinſterbar. Erſtklaſſige Reſerenzen

Hannover, Lutherstrabe 4,
am Sonntag, den 9. März 1930, in Halberſtadt
im Hotel „Halberſtädter Hof“ von 10 bis 1Ahr,

wozu alle Leidensgenoſſen hierdurch höflichſt
andern wir auf Wunſch gerne um und verſehen ſolche mit allen

beſſeres Hören löſt Zufriedenbeit und Freude
aus Hunderttauſende früherer Leidensgenoſſen
fanden Erleichterung und haben ſich wieder neue
Levensfreude verſchafft mit dem einzigartigen

9riginal AkuſtikHörapparat
In Einfachheit und Wirkung bis heute unerreicht.

Hörer 9 Gramm vhne Kopfbügel trag

Deutſche Atuſtik- Geſellſchaft m. b. 9.

älteſte und führende Spezialfabrik, BerlinReinickendoriOſt.und Ausprode der neueſten Typen durch unſeren langjährigen ſchwerhörigen
Spezialiſten und Hauptvertreter Herrn Briedrie h Behrend,

Vorführung

eingeladen ſind. Alte Hörapparate
Neuerungen

Ein Fabrikposten
Kleiderschotten, Tweed u. Streifen

Pf.teils mit Kunstseide, 70/80 em br., durchweg Meter

Kleider und Mäntel
für die Konfirmation

Einsegnungas- Kleider aus rein wollen em Popeline 9 75
und Crep-Caid, moderne Glockenform e 12. 50 3

BVinsegnungs- Kleider aus prima Köpersamt und 19 75
Satin-Riche, moderne Macharten 24 650

Prüfangs-Kieider, sus rein wollenem Popeline, mit 9 75
modernem Glockenrock und heller Garnitur 14.50

Prüfungs- Kleider moderne Glockenform, aus Irikot- 16 50
Charmeuse und Veloutine, alle modernen Farben 19.75 J

Konfirmanden Mäntel, aus englisch-gemusterten 8 90
Stoffen, teils ganz geküttert 19.75 18.75

Schuhwaren
Hamen- Lack Spangenschune Feer s00 90
Bursch. Roßchev. Schnürschunereer 7.50
Bursch. Lack-Schnürschune Paar 1o.900 9.90

und verkaufen ab heute

Allerfelnste Drei Glocken Butter.

Auser gewöhnlich billig
Veloutine, Seide mit Wolle

ca. 100 cm breit, Modefarben Meter 9.75 6.90 4.05

95

Ein grobser Schlager
Grepe- Marokko ca. 90 cm breit, das

weichfiiebende Gewebe, viele Farben. Meter 7.90
6.90

Für das Nachmittags kleichl
Japon-Druck, Reine Seide

in den neuesten Dessins Meter 5.90 5.50

95

Fabelhaft schön
Crepe de chine, Reine Seide

fesche Druckmuster Meter 10.90 9.75
6.50

GSenez besonders preiswert
Crepp Seorgette, Romo Seide
ca. 100 cm breit Meter

3.95
F.

MWasen- Kunstseſde 2Meter 1.25 95neue Druckmuster

Mmuumuunuumuuuuenges mWir können die Butterprelse weiter ermäbigen

Pfund 2.20 RM.
Uhren

Beste frische deutsehe Molkereibutter Pfund 1.90 M. nur im fach- Geschöſt!

Butterhandlung zu den drei Glocken

Aut Butter und Lowenstolz Margarine verabfolgen wir wie üblich

5 Rabattesparmarken
TOEPFER COMPAGNIE

Breiteweg 24.

Denken Sie daran Nur im Fachgeschaft
erhalten Sie richtige Beratung, wenn Sie
sich eine Vhr kaufen oder repatieren
jassen wollen. Meine in 25 Jahren
geschäftlicher Tätigkeit erweorbenen
ar Erfahrungen in der Vhren-

ranche setzen mich in die Lage Sie
wirklich gut zu beraten und preiswert
zu bedienen. In Taschen- und Armband-
Vhren führe ich die anerkannt gute

III ne IIIInser Hekalin Weiblack v. d. Heka,
st viel weißer wie der v. d. Epa

Oeſe, Lacke, arpenſ
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
ſachmänniseh ausprobiert und von anerkannter
Göte, kauten Sie am des ten und preiswert vei der

Fohstoft-benossenschaft der Maler
Ferur. lélBlücherstr. 19. Geschaftszeit von 8—12 u. 2-5 Uhr.

Schablonen, Bohnerwacehs, Salmiakgeist
i Kostschnuizatfarben, Isolier mittel geg. feuchte Wände

Futterrühen
ſind zu verkaufen

Harsleben Nr. 57.

Heute rig geſchluchtet!
ff. Semmelwurſt.Erich Lich„, Grabenſchänke, T 1

die mit Formenschönheit and
klassigen Werken äußerste Preis

keit Verbindet. eBei Uhrenreparaturen em keble ch lhaen

meine fachmännisch geleſtete moderne
Vhren Werkstatt. Da ich in keiner
Innung bin und die von ihr vorge

Eine große Sendung

a westtälischer Heute frisch

CHEACHIT- W r

GUSTAVKEDDIfernt (274 s r 28

Schriebenen Preise nicht zu halten brauche

in ich gatin trotz genauester Arbeit
und be voller Garantie konkurrenzles
preiswert

Th. Bernharcdkt
8reiteweg Nr. 45Emaills

besonders

Kochtöpfe
zu außerordentlich billigen

Preisen eingetroffen
Sehr günstige Gelegenheit
Zum vorteilhaften Finkauf.
Bitte meine Schaufenster zu

beachten.

C. Randewig
Martiniplan
Fernsprecher 2594

Heute Freitag
R friſch geſchlachtet.

S Ab v Uhr Stichfleiſch mit Brübe
Abends
ff. Hausſchlachtware.n Voigt, Schweineſchlachterei.

Seydlitzſtr. 29, gegenüber der Artillerie-Kaierne

Fach Geschäft für Unren, Juwelen,
Gold und Silberwaren, Bestecke

Mitglied des Beichs verbandes Deutscher Juweliere

Wurſtzuppe und der „Tellus Ohrmacher Gemeinschaft.

Schweizer Marken II
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reliere
chakt.

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r Freitag. den 7. März 1930 Japan
Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, den 7. März.

Gedenktage.
7. März.

1714 Friede zu Raſtatt. 1904 1. Allgemeine Heimarbeiter
Schutzkonferenz in Berlin. 1918 Deutſchfinniſcher Friedensvertrag.

1919 Straßenkämpfe in Berlin. 1919 Sozialiſierungsdebatte in
der Nationalverſammlung. 1921 Die Entente beſetzt Düſſeldorf
uſw. 1922 Biologe Carl Ludwig Schleich.

Schlachtefeſt. Die Verwaltung des Gewerkſchaftshauſes macht
Freunde und Gönner des Hauſes darauf aufmerkſam, daß am
Sonnabend wiederum ein Schlachtefeſt ſtattfindet.

„Gequälte Menſchen!“ Die neue Sendung des S 218, Drama
von Carl Grede, iſt wieder in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße
Nr. 9, zum Preis von 1,30 Mark, eingetroffen.

Ein Wernigeröder auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe. Un
ſer Mitbürger, Herr Karl Schubbert, welcher ſchon mehrere Erfin
dungen auf den Markt gebracht hat, hat auch dieſes Jahr auf der
Meſſe eine neue Erfindung (D.R.P) ausgeſtellt. Es handelt ſich um
eine praktiſche Bratpfanne.

Kurkheaker. Zur Aufführung am Sonntag Wiener
Blut“. Es iſt etwas eigenes um dieſe Operette. Jm Frühjahr
1899 ſollte Strauß, der über 70 Jahre alt war, für das Carltheater
in Wien eine Operette ſchreiben. Um den ſcheinbar greiſen Künſt
ler die Arbeit zu erſparen, ſchlug man ihm vor, alle von ihm ge
ſchriebenen, nicht bekannten, auch nicht für die Bühne beſtimmten
Walzer, Polkas, Quadrillen und alles was brauchbar ſchien, dafür
zu verwenden. Die unermüdliche Arbeit, Nummer an Nummer zu
reihen, das Wertvollſte aus dem Wertvollen herauszuſuchen, dieſe
Arbeit konnte Strauß nicht mehr vollenden. Am 3. Juni 1899
ſchloß der Meiſter ſeine Augen. Kapellmeiſter Adolf Müller über
nahm die Vollendung des Werkes. Viktor Leon und Leo Stein
hatten das Textbuch geſchrieben, die quirlige, echte und luſtige Hand

lung ſpielt in der Kongreßzeit, alſo um 1814. Der leichtſinnige
Graf Zedlau, ſeine Gattin, die Geliebte des Grafen Franzi Cag-
liari, der Miniſter Fürſt Ypsheim-Gindelsbach, die Probiermamſell
Pepi und der gräfliche Diener Joſef ſind die Hauptperſonen der
Operette Der Aufführung am Sonntag durch das Enſemble des
Stadttheaters Halberſtadt dürfen wir mit großem Intereſſe ent
gegenſehen,

Ankerkunfis-Nachweis. Die Möglichkeit, durch Aufgabe einer
Empfehlungsanzeige im Amtlichen Unterkunftnachweis des Städt.
Verkehrsamtes eine unzweifelhaft ausgezeichnete Reklamegelegenheit
auszunuützen, bietet ſich noch bis Mittwoch nächſter Woche Die Ho
tels, Fremden und Töchterheime und Geſchäfte werden nochmals
empfehlend darauf hingewieſen. Näh iſt aus der kürzlich er
ſchienenen Anzeige erſichtlich oder im erkehrsamt, Nikolai-
platz, zu erfragen

Schloß Lichtſpiele Vom Freitag bis Montag wird in den
Schloß Lichtſpielen „Andreas Hofer“ gezeigt. Der Film zeigt herr
liche Bilder von Tirol er iſt an den hiſtoriſchen Stätten aufge
nömmen und ſonſtige landſchaftliche Schönheiten. Jm zweiten
Film ſpielt Jack Hoxie, dieſer blendende Cowboy Darſteller, die
Hauptrolle in dem Wildweſtdrama „Acht gegen Einen“. Ein wun
derſchöner Naturfilm „AlpiniHochtouren im Dachſteingebiet und in
den Zillertaler Alpen“ und die reichhaltige „Deulig-Woche“ be
ſchließen das Programm, zu dem auch Jugendliche Zutritt haben

Dichkerabend. Für Wernigerode war der am Mittwoch in
der Aula der Knaben-Mittelſchule veranſtaltete Dichterabend mit
Dr. h. c. G. Binding ein außerordentliches Ereignis Dem
Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft muß man dafür dankbar ſein,
daß er dieſen Abend ermöglichte. Aus der Fülle von Legenden,
Novellen und Gedichten gab Binding eine kleine Ausleſe von knapp
114 Stunde, in der er bewies, daß ſeine Werke tiefes Erleben und
innerſtes Empfinden ſind.

Aufnahme von Auslandskrediken durch Länder und Gemeinden.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem gemeinſamen Rund
erlaß des Miniſters des Jnnern und des Finanzminiſters entnimmt,
iſt die Geltungsdauer der Richtlinien über die Aufnahme
von Auslandskrediten durch Länder, Gemeinden und Gemeindever
bände bis zum 30. April 1930 und, falls bis zu dieſem Tage der
Reichsetat 1930 nicht verabſchiedet iſt, bis zum 31. Mai 1930 ver
län gert worden.

Matroſen in der Kneipe-
Heute ſind Matroſen in der kleinen Kneipe, in der ich hier in

Niz za immer eſſe. Es iſt hier in der Nähe des Hafens lächerlich
billig. Für noch nicht eine Mark gibt es ein Eſſen von vier Gängen,
ein Viertel Rotwein und Brot, ſo viel man will, einbegriffen. Nur
die Serviette muß, wie in Frankreich üblich, extra beſtellt und extra
bezahlt werden.

Es iſt hier zum Brechen voll in den Stunden der Mahlzeiten
Beſſerbezahlte Hafenarbeiter eſſen hier, und draußen an der Türe
hängt ein Schild, auf dem ſteht, daß die Handlungsreiſenden, die in
den nahen Kontoren zu tun haben, dieſes Lokal frequentieren. Die
achtzehn Tiſche hier bedienen drei Kellnerinnen. Die blonde, in
deren Revier ich ſitze, iſt ſtolz auf ihren Beruf und auf ihre etwas
primitive Kenntnis der engliſchen Sprache. Jch muß bei ihr alles
engliſch beſtellen; das macht ihr mehr Freude als der ganze, arm
felige Franc, den ich ihr anſtatt der hier üblichen fünfgig Eentimes
gebe.

Heute nun ſind Matroſen in der kleinen Kneipe, ſechs Matroſen.
Irgendein franzöſiſcher Kreuzer, der hier im Mittelmeer herum
gondelt, hat angelegt, und die blauen Jungens ſpüren wieder ein
mal heimatlichen Boden unter ihren Füßen.

Dieſe ſechs Geſtalten füllen das ganze Lokal. Wir andern fünfzig
verſinken in Nichts Wir ſitzen zu fünft und ſechſt um einen Tiſch.
Die ſechs Matroſen haben an zweien kaum Platz. Die blonde Kell
nerin hat nur für dieſe beiden Tiſche zu tun. Die beiden Kolleginnen
teilen ſich mühelos in die ſechzehn anderen. Zwölf Eſſen beſtellen
die Sechs, zwölf Viertelflaſchen Wein ſtehen auf den Tiſchen. Bald
ſind es dreißig. Die braungebrannten, wetterfeſten Kerle lachen und
ſcherzen, plündern die Vaſen, die auf den Tiſchen ſtehen, und ſtecken
ſich die Blumen an, halten die Kellnerinnen feſt, wenn ſie mit den
gefüllten Tellern und Platten zu ihren Gäſten wollen. Das ganze
Lokal dreht ſich um die ſechs, und alles lacht mit. Scherzworte flie

Die Wernigeröder Kommuniſten riefen ſeit Tagen zu einer De
monſtration auf dem Neuen Markt für Donnerstag nachmittag auf,
obwohl ihnen nicht unbekannt war, daß zur Zeit ein Verbot für
Verſammlungen unter freiem Himmel beſteht. Daß bei der hier
herrſchenden großen Arbeitsloſigkeit nicht mehr als vier Bäcker
dutzend Menſchen dieſem Aufruf folgten, beweiſt, daß auch hier die
Arbeitsloſen ſich nicht von den Kommuniſten mißbrauchen laſſen.
Der Aufforderung der Polizei, auseinander zu gehen, wurde
nicht Folge geleiſtet und der Redner, der zukünftige Stadtverordnete
Gib bels, verſuchte dann aus einer Wohnung in der Baumanns-
höhle (Pfarrſtraße 24) zu reden. Aber auch hier holte ihn die
Polizei heraus und brachte ihn zur Vernehmung nach der Polizet,
Damit war die „Weltrevolution“ zu Ende

Klamauk in Halberſtadt.
Die Kommuniſten veranſtalteten auch in Halberſtadt einen

„Weltkampftag“. Natürlich verſuchten ſie die Arbeitsloſen für ihre
ünſinnigen Pläne zu gewinnen. Jhr Anhang in Halberſtadt
aber iſt ſo gering, daß ſie dazu übergehen mußten von aus
wärts Verſtärkungen heranzuholen. Aus der Um
gegend, vor allem aus Blankenburg, waren Kommuniſten ein
getroffen, die ſich nach einer Erwerbsloſenverſammlung
bei Ruhberg an die Spitze eines Demonſtrationszugs ſetzten. Dieſer
Demonſtrationszug marſchierte durch die Unterſtadt und teilte ſich
am Hohenweg. Während der eine Teil zur Schuhſtraße zog, mar
ſchierte der andere den Hohenweg hinauf, in der Abſicht, nach dem
Holzmarkt zu gelangen und dort eine Kundgebung abzuhalten. In
zwiſchen war die in Alarmbereitſchaft liegende Polizei herbeigeeilt.
Sie trat den Demonſtranten auf dem Hohenweg in der Nähe von
Reichenbach entgegen und trieb ſie auseinander. Der De
monſtrationszug in der Schuhſtraße widerſetzte ſich der Auflöſung.
Mehrere Demonſtranten warfen mit Steinen, die ſie außer
halb der Stadt aufgeleſen hatten. Da die Haltung der Demonſtran-
ten nicht mißzuverſtehen war, zog die Polizei blank und ging mit
Gummiknüppeln gegen die Unruheſtifter vor, die daraufhin die
Flucht ergriffen. Unter ihnen ſoll ſich auch der Kommuniſt Ondra
befunden haben. Ein leichter Schlag mit dem Gummiknüppel ge
nügte, um auch ihm ein ſchnelleres Tempo beizubringen. Gerüchte,
die davon ſprachen, daß Ondra „etwas mehr abbekommen“ hätte.
bewahrheiteten ſich nicht.

Die Blankenurger Kommuniſten unterſtützten die Halberſtädter
wiederholt darin, daß die Demonſtration fortgeſetzt wurde. So
wurde u. a. auf dem Paulsplan der Verſuch unternommen, die
Demonſtration fortzuführen und nach dem Breitenweg zu gelangen.
Es gab hin und wieder kleine Plänkeleien, die ſich beim Nahen der
Polizei ſofort auflöſten. Die Kommuniſten ergriffen ſtets die Flucht,Polizei

Der kommuniſtiſche Weltkampftag.
Gemeingefährliches Treiben der Kommuniſten. Die Polizei faßt ſcharf zu.

troffen. Es muß immer wieder geſagt werden, daß ſich Neugie
rige in großer Zahl bei ſolchen Anläſſen anſammeln. Da iſt es
denn nicht zu verwundern, wenn ſie bei ſolchen Aktionen, die nun
einmal notwendig ſind, in Mitleidenſchaft gezogen werden. Die
geſtrigen Vorgänge ſollten jedermann eine Lehre ſein, bei ſolchen
Situationen nicht Zuſchauer ſein zu wollen.

Verhaftungen wurden nicht vorgenommen, da die Kommuniſten
ſtets ſchnell genug entwiſchten. Jn welchem Umfange Verletzun
gen zu verzeichnen ſind, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Von den
Polizeibeamten wurde niemand verletzt.

Verhaftungen in Oſchersleben.

Auch in Oſchers leben wurde von den Kommuniſten verſucht,
den 6. März zu einem ereignisvollen Tag zu ſtempeln. Jn den
frühen Morgenſtunden verſammelte ſich eine größere Anzahl Er
werbsloſer vor dem Arbeitsamt, welche von einem auswärtigen
Redner aufgeputſcht wurden. Das Eigentümliche an der ganzen
Angelegenheit iſt, daß dieſer Held in dem Moment, als ſich die
Polizei ſehen ließ, auf ſchnellſtem Wege verſchwand. Die auf ſeine
Tiraden Hereingefallenen konnten ja nun die Suppe auslöffeln.
Der Polizeikommiſſar Braun machte die Demonſtranten auf ihr un
geſetzliches Tun aufmerkſam und erſuchte ſie, allen Unſinn zu unter
laſſen. Trotzdem verſammelten ſich größere Trupps in der Jnnen
ſtadt und verſuchten dort Unruhen zu ſtiften. Die Polizei, welche die
Demonſtranten aus den Hauptſtraßen fernhielt, mußte im Laufe des
Vormittags ſechs Perſonen in Schutz haft nehmen. Wäh
rend in den Mittagſtunden in der ganzen Stadt Ruhe herrſchte, ver
ſuchte man in den frühen Abendſtunden unter Zuhilfenahme von
Kindern noch einmal Spektakel zu beginnen. Beſonders hervorzu
haben iſt die Ruhe und Beſonnenheit, welche die Polizei an den
Tag legte. Wir erſuchen alle unſere Genoſſinnen und Genoſſen,
bei derartigen unſinnigen Demonſtrationen ſich von der Straße fern
zuhalten.

Zwei Toke in Halle.
In dem Arbeitervorort Halle Ammendorf, einer kommu

niſtiſchen Hochburg, wurden am Donnerstag im Verlauf eines Zu
ſammenſtoßes zwiſchen Kommuniſten und Polizei zwei Perſo
nen getötet und eine Perſon verletzt. Außerdem wurden meh
rere Perſonen feſtgenommen. Die Kommuniſten verſuchten im Ver
lauf des Nachmittags wiederholt Umzüge zu formieren. Immer und
immer wieder war die Polizei zum Einſchreiten gezwungen. Meh
rere führende Kommuniſten mußten feſtgenommen werden. Als
gegen Abend ſich wiederum ein Demonſtrationszug formierte und
die Polizei einſchritt, wurde ein Beamter von den Demon-
ſtranten angegriffen und nieder geſchlagen Ein
Beamter der ſeinem Kameraden zu H eilte, machte in der
Notwehr von der Schußwaffe Geb h und kötete Perzwei

aber verſammelten ſich immer wieder an irgend einem Punkte
Eine Generalſäuberung des Fiſchmarktes wurde

gegen 21,30 Uhr von der Polizet vorgenommen Der Fiſchmarkt
wurde unter Anwendung polizeilicher Mittel geräumt. Leider wur

Aus Halberſtadt.
Vor den Geſchworenen.

Meineid im Zivilprozeß.

In der Eröffnungsverhandlung der erſten Halberſtädter
Schwurgerichtsperiode, die am Donnerstag früh unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Gertung begann, hatte ſich
der Tiſchler Reinhold Friebel aus Halberſtadt wegen fahr
läſſigen Falſcheids zu verantworten. Die Sache hatte ſchon
einmal das Halberſtädter Schöffengericht beſchäftigt. Das Schöffen
gericht hatte ſich aber für unzuſtändig erklärt, weil es der Ueber
zeugung war, daß nicht fahrläſſiger, ſondern wiſſentlicher Meineid
vorlag, und deshalb die Sache an das Schwurgericht verwieſen

Der Verhandlung lag folgender Sachverhalt zugrunde: Der
Angeklagte trat im Jahre 1928 mit einem Obſtengroshändler in Ge
ſchäftsverbindung und beſtellte mehrere Pflaumenlieferungen. Er
ſagte dabei, er tätige die Geſchäfte im Namen ſeines Vaters Die
erſten Lieferungen wurden prompt bezahlt aber bei der ſechſten

ſonen. Jn Halle kam es ebenfalls wiederholt zu ſtärkeren An
ſammlungen. Zweimal leiſteten die Demonſtranten der einſchretten
ken Polizei größten Widerſtand ſodaß zahlreiche Verhaf
kungen vorgenommen werden mußten. Abends fand im Volks

den von den Maß u der Polizei auch unbekeiligte Perſonen be park eine von etwa 800 Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt

haperte es Der Engroshändler trat eine Forderung von 70 Markt
an die Kreditſchutzvereinigung ab und dieſe verklagte den Vater des
Angeklagten auf Zahlung. Jn dem nun folgenden Zivilprozeß
würde der heutige Angeklagte als Zeuge vernommen und er ſagte
aus daß die Obſtlieferungen nicht an den Vater, ſondern an ihn
ſelbſt gegangen ſeien, da er als ſelbſtändiger Händler aufgetreten ſei.
Er beſtritt auch, daß er ſich Quittungen für den Vater habe ausſtel
len laſſen. Daraufhin mußte die Kreditſchutzvereinigung die Klage
zurückziehen. Dieſe Ausſage, die unter Eid gemacht wurde, war je
doch falſch. Jn Wirklichkeit hatte er angegeben, daß er für ſeinen
Vater auftrete.

In der geſtrigen Schwurgerichtsverhandlung war der Angeklagte
im weſentlichen geſtändig. Er gab an, die falſche Ausſage gemacht
zu haben, weil er ſonſt eine Betrugsanzeige, da er dem Engros
händler falſche Angaben gemacht habe, befürchtet habe. Der Staats-
anwalt beantragke unter Zubilligung des Milderungsparagraphen
157, weil der Angeklagte ſich bei wahrheitsgemäßer Ausſage der
Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung ausgeſetzt hatte, 9 Monate Ge
fängnis. Das Urteil lautete auf 71 Monate Gefängnis. Wenn er

gen von Tiſch zu Tiſch; plötzlich ſpricht man mit ſeinen Nachbarn, die
man tagelang ſtumm neben ſich ſah; alles iſt eine Gaudi. Länger
als ſonſt bleibt man ſitzen; die ewig gleichen Geſpräche alltäglicher
Sorgen haben heute nicht Platz.

Nach einer Stunde gehen die ſechs Matroſen. Durch die Tür
ſieht man, wie ſie ſich zu einer Kette einhaken, und noch ein paar
Straßenzüge weit hört man ihre luſtigen Lieder aus rauhen Kehlen.
Die beiden Tiſche, an denen die ſechs ſaßen, ſehen aus wie ein
Schlachtfeld: Flaſchen, Flaſchen und Flaſchen, Teller, Brotreſte, ver
ſchütteter Wein. Die ſonſt ſo unermüdliche Kellnerin ſinkt müde auf
einem Sktuhl zuſammen, und in der kleinen Kneipe hat man jetzt
wieder für drei Tage einen luſtigen, alle verbindenden Geſprächsſtoff.

Mario Mohr.

Das Schickſal dieſer Nacht.
Terraſſe eines Kaffeehauſes um Mitternacht. Die Elektriſchen

gehen ſchon ſeltener. Schaukelnde Lampen und Laubgerank täuſchen

Haſe in der Steinwüſte vor. Die große erleuchtete Uhr vom Bahn
hof hängt hell und losgelöſt in der ſchwarzen Nacht und iſt wie ein
zweiter Mond.

Die Gäſte ſind ſpärlich. Nur ſelten ſetzt ſich noch ein neuer Paf
ſant. Ueberall wird gezahlt. Die Kellner ſtellen bereits ganz hinken
Stühle auf die Tiſche und zählen die Zuckerſchälchen.

Am Rande der Straße ſitzt ein junges Mädchen Kaffee ſteht un
berührt vor ihr. Sie mag ſchon viele Taſſen heute beſtellt haben.
Hier oder drüben oder weiter unten am Bahnhof. Sie treibt ihr
Geſchäft noch nicht lange Jſt jung und unruhig. Beim Hochbetrieb
zwiſchen den Bahnhöfen fällt ſie nicht auf. Sie hat noch nicht jenen
Kniff heraus, der das Reizvolle an ihr herausſpringen laſſen würde
wie eine Lichtreklame. Die Laterne ſpiegelt über ihr blaſſes Geſicht
chen. Und ſie braucht ſich doch nur die Brauen ſtärker nachzuziehen,

So blüht noch Jugend ungeformt und regungslos vom hellen
Haar zum Halſe hinunter. Wie lange mag ſie aus dem Walddörfchen
oder der kleinen Stadt ſchon hier ſein? Viele bleiben ſchon im bun
ten Schlamm der Provinzbahnhofsviertel ſtecken. Dieſe hier ſpülte
ein günſtiger Wind bis ins Zentrum des Handels, deſſen Börſen
keine Ruhetage kennen, und wo Sonntags die Kurſe noch höher
notiert werden als in der Woche

Sie wartet. Und zittert. Es iſt ſpät. Man kann nicht mehr ab
lehnen. Selbſt wenn man ſich fürchtet. Selbſt wenn man ſich ekelt.
Sie ſieht in einen kleinen Taſchenſpiegel. Rechnungen ziehen darauf
vorüber, eine nach Miete ausgeſtreckte Hand. Aus einem Baume
fliegt ein bis in die Nacht ihr ins Gehör rerwehter Fluch des
Schuſters um dreißig Mark wie ein Stein gegen den Kopf. Jhr
Herz klopft. Drüben weht in kurzen Stößen, wenn die Tür geöffnet
wird, Muſik aus einem Lokal. Sie hört aber nur knarrende Stufen,
das Riktſchen von Wachsſtreichhölzern, einen heiſeren Ausruf, und
ihre Naſe iſt voll von der Moderluft ſtaubiger Plüſchvorhänge

Gerade als unten vor der Steinbaluſtrade ein eingeſchlafenes
Kind vorbeigetragen wird, das einen Luftballon krampfhaft in der
Fauſt hält, während die Mutter unwillig die Laſt ſchleppt und viel
leicht die Stunde verflucht, die ſie ihr gab, betritt das Schickſal das
Kaffee. Es kommt heran, muſtert, legt einen dicken Finger mit einem
zerborſtenen Nagel an den Strohhut und ſetzt ſich. Beſtellt raſch ein
Bier. Der geölte Scheitel neigt ſich nach vorn. Die Augen ſchnup
pern. Dann gehen ſie über die übrigen Tiſche Verweilen hier, ver
weilen dort, kehren zurück. Dann öffnet ſich unter von Brillantine
glänzendem Schnurrbart ein Mund, ein großer ungepflegter Mund
mit riſfigen Lippen und einer kleinen Blaſe im linken Winkel, und
irgendwoher kommt eine Stimme: „So ſpät noch, Fräulein

Mit geſenktem Kopfe, wie ein Verurteilter das Beil des Henkers,
empfängt das Mädchen diefe Anrede. Und widerſtandslos hißt ſie

um plötzlich intereſſante Züge, die feſſeln, zu haben. ein armſeliges, falſches Lächeln vor dem Schickſal dieſer Nacht.



w.

die Hälfte der Strafe verbüßt hat, ſoll für den Strafreſt eine Be
währungsfriſt gewährt werden, wenn die einzuholenden Auskünfte
über ihn günſtig lauten, wenn er ſich ferner in der Strafhaft gut
führt und ſchließlich dafür ſorgt, daß der angerichtete Schaden er
ſetzt wird.

Krawall vor dem Arbeiksamk. Rache für Ondra“ iſt ſeit
Münchmeyers Tagen die Parole der Kommuniſten. Sie konnten
es nicht vergeſſen, daß die Nazis ihren Bonzen von der Bühne
runterwarfen. „Schlagt die Nazis, wo ihr ſie trefft“ ſagt das kom
muniſtiſche „Flugblatt“. Und das wird natürlich beherzigt. Der
Befehl wird ausgeführt. Seit Tagen raunte man ſich in gewiſſen
Kreiſen bereits zu, daß man bei der Auszahlung der Arbeitsloſen-
unterſtützung mit den Nazis abrechnen wollte. Heute morgen war
der große Tag gekommen. Ungefähr ſechs Nazis wollten ihre Un
terſtützung in Empfang nehmen, bezogen aber ſtatt deſſen eine
Tracht Prügel von den Kommuniſten. Und die Leute, die ſonſt von
Heldenmut und deutſcher Tapferkeit nur ſo triefen, entpuppten ſich
dann als Schnelläufer. Wie die Wieſel flüchteten ſie in den Helden
keller, in dieſem Falle in das Elyſium. Die Polizei befreite ſie
dann aus ihrer keineswegs angenehmen Lage und erſperte ihnen
weitere handgreifliche Auseinanderſetzungen mit den Kapediſten.

Profeſſor Bredts Vorkrag fällt vorläufig aus. Am kommenden
Montag ſollte im Rahmen der Staatspolitiſchen Vortragsreihe Prof.
Dr. Bredt ſprechen. Durch wichtige parlamentariſche Arbeiten iſt
aber der Vortragende am Kommen verhindert. Der Vortrag fällt
deshalb aus und findet ſpäter ſtatt.

Die Vorleſeſtunde der Stadtbücherei im Leſeſaal ſteht am 12.,
19. und 26. März unter dem Zeichen „des Tages des Buches“ der
eigentlich am 22. März dem Todestage Goethes im ganzen Reiche
ſtattfindet. Es ſollte dieſes Mal dem Jugend-Buche gewidmet ſein.
Da nun im November ſchon eine Jugendbuch- Ausſtellung von Ju
gendamt und Stadtbücherei veranſtaltet wurde, ſind die drei letzten
Vorleſeſtunden der Jugend im modernen Buch gewidmet. Am 12.
März werden von Karin Michaelis und Stefan Zweig aus deren
Werken: „Bibi“ und „Die Kette“ Bd. 1 einzelne Stücke zu Ge
hör gebracht. Beſuch koſtenlos!

Bis auf den Heizer. Im Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tags teilte am Dienstag Genoſſe Heil mann auf die Bemerkung
des Kommuniſten Obuch, daß in Preußen eine ſchwarzrotgoldene
Juſtiz zu verzeichnen ſei, mit, daß allein beim Halberſtädter Land
gericht ſich beim Hugenberg-Volksbegehren vom Präſidenten bis zum
Heizer nicht weniger als 47 Gerichtsperſonen eingetragen haben
Der Heizer beim Halberſtädter Landgericht legt aber Wert auf die
Feſtſtellung, daß er ſich nicht darunter befindet

Der Verein für Deutſche Schäferhunde, Orksgruppe Halberſtadt,
ſchreibt Sobald die Sonne höher ſteigt und das Wetter wieder län
geren Aufenthalt im Freien geſtattet, beginnt auch die Uebungsarbeit
des Schäferhundmannes. Der Schäferhund iſt ein Gebrauchshund
und ſein Beſitzer muß ihn zu ſeinem treuen Kameraden erziehen, auf
den er ſich voll und ganz verlaſſen kann. Jn nächſter Zeit werden
wir den Uebungsſtundenplan bekannt geben, der es jedem Schäfer
hundbeſitzer ermöglicht, unter Leitung unſeres Uebungswartes daran
teilzunehmen. Heute wollen wir noch darauf hinweiſen, daß die
Ortsgruppe am 8. März im Reſtaurant „Vaterland“ ihr 10. Stif
tüngsfeſt begeht. Wie immer wollen wir unſeren Freunden dort
einige recht frohe Stunden verſchaffen. Ganz beſonders ſei auf die
lebenden Bilder, die von unſeren Hunden geſtellt werden, hinweiſen.
Auch ſonſt iſt beſtens für Unterhaltung geſorgt.

Abbrennen von Bodendecken. Es wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß das Abbrennen von Bodendecken auf Wieſen, Feld
rainen, HOedland, an Hängen und Wildhecken, ſowie von Rohr und
Schilf in der Zeit vom 15. März bis 80. September jeden Jahres
verboten iſt. Zur Wahrung der Belange der Landwirtſchaft iſt
der Landrat ermächtigt, das Abbrennen von Bodendecken, wo es zur
land wirtſchaftlichen Nutzung der Flächen nachweislich notwendig iſt
und nicht vorher erfolgen konnte, ausnahmsweiſe nach dem 15.
März zu geſtatten. Jede Uebertretung der Beſtimmungen wird mit
Geldſtrafe bis zu 150 Re, im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft beſtraft.

Spielplan des Stadttheaters
Tr abens. 8. März, 20 Uhr, „Flieg', roter Adler von

Sonntag, den 9. März. nachmittags 15,30 Uhr. Die ver
tauſchte Frau“, Operette von Walter Kollo, zu ermäßigten Preiſen

von 0,50 bis 3,60 Mark. Abends, 19,30 Uhr einmaliges Gaſt
ſpiel mit Max Adalbert und anderen Berliner vrominenten Schau
ſpielern: „Der Walzer von heute Nacht“, Luſtſpiel von 9lgenſtein.

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag.

Lichtſchauſpielhaus: Jwan Petrowich in dem Jubiläumsfilm
Sie Leutnant Ihrer Mateſtät“. „RinTin-Tin, der König der
Wildnis“

Kammer-Lichtſpiele: Stuart Webbs in „Das grüne Monokel“.
S Ferner der Raubtier-Senſationsfilm „Die Rätſel Afrikas“.
Sonntag nachmittags 2 Uhr in der Jugendvorſtellung „RinTin
Tin“ und der luſtige Teil.

Bücher und Schriften.
„Theater und Muſik. Die illuſtrierte Halbmonatsſchrift Muſik

und Theater (Verlag Rothgießer u. Dieſing, Berlin N 24), bringt

Halberſtadt, 7. März.

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte ſich mit der
Vorlage über die Deckung des Fehlbetrages des Rechnungsjahres
1928 und 1929 Erhebung eines fünften Steuerviertel-
jahres und Erhöhung der Tarife für Gas, Elektrizr
tät und Waſſer waren vom Magiſtrat vorgeſchlagen worden,
um die ſtädtiſchen Finanzen in Ordnung zu bringen. Jmmer haben
die Sozialdemokraten darauf hingewieſen, daß die Etatgeſtaltung
des Bürgerblocks ein Manöver mit Zahlen iſt. Immer iſt von ihnen
geſagt worden, daß die Zahlen des Etats nur auf dem Papier
ſtünden und praktiſch nichts bedeuten, weil der Bürgerblock eine
ordentliche Etatgeſtaltung umgehen wollte, um im letzten Jahre vor
der Wahl eine Wahlparole zu haben. In Zeitungsartikeln und in
Flugblättern wurde den Wählern vom Bürgerblock geſagt: Wählt
ihr Sozialdemokraten, dann werden die Steuern erhöht, wir aber
der Bürgerblock werden keine Steuererhöhungen bringen. Wie
aber ſah nun die Wirtſchaft des Bürgerblocks aus? Das Rech
nungsjahr 1928 endete mit einem Fehlbetrage von 648 610 RM.
und das Rechnungsjahr 1929 mit einem ſolchen von 628 700 RM.
Das ſind zuſammen 1277310 RM. Und dieſe Summe muß jetzt
aufgebracht werden. Zu allem aber kommt noch hinzu, daß auch
der neue Etat, den die Stadtverordnetenverſammlung in etwa
zwei Wochen beraten wird, ebenfalls mit einem Fehlbetrag
abſchließen wird. Der Magiſtrat mußte ſelbſtverſtändlich alles ver
ſuchen, das Loch zu ſtopfen. Er kam deshalb mit dem Vorſchlag, ein
fünftes Steuervierteljahr zu erheben. Dabei ging er von dem Ge
ſichtspunkte aus, daß Halberſtadt bei der Erhebung der Grund
und Gewerbeſteuer unter dem Durchſchnitt ſteht. Wir
wollen dieſe Feſtſtellung, die auch geſtern in der Stadtverordneten
verſammlung getroffen wurde, bekräftigen mit dem Ergebnis einer
Statiſtik, nach der Halberſtadt unker 14 Städten des Regierungsbe-
zirkes Magdeburg bei der Erhebung der Gewerbeſteuer an
13. Stelle ſteht. Hätte der Bürgerblock ſtets eine vernünftige
Steuerpolitik getrieben, dann hätte er in den letzten Jahren der
Stadt die Mittel bewilligen müſſen, die ſie zur Beſtreitung ihrer
Aufgaben benötigte. Er tat es aber nicht, ſondern trat in jedem
Jahre mit einem „Streichquartett“ auf und kürzte den Etat in un
verantwortlicher Weiſe derart, daß wichtige Arbeiten vor
allem Straßenbau immer wieder zurückgeſtellt werden
mußten Stets wurde auch der Wohlfahrtsetat ſo knapp auf

Wenn en
beſtimmen hat, müßte man doch meinen, der Bürgerblock
würde von ſich aus ſoviel Mut u. Verantwortungsgefühl
aufbringen und die erforderlichen Steuern bewilligen. Aber weit
gefehlt. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten ließ der
Bürgerblock von ſeinem Sprecher erklären, Haß er nicht daran
denke, eine Erhöhung der Steuern zu beſchließen; die Wirtſchaft
könne neue Steuern einfach nicht tragen. Nun glaubte der Bürger
block, die Sozialdemokratie würde ihn die Verantwor-
tung abnehmen und für die Magiſtratsvorlage ſtimmen. Da
hatte er ſich aber gründlich verrechnet, denn die Sozialdemokraten
wollen nicht für den Bürgerblock die Kaſtanien aus dem Feuer
holen. Wer die Verantwortung trägt, muß auch Steuern bewilligen,

lberſtadts

im erſten Märzheft eine rigen mit vielen Bildern über „Wien
und ſeine berühmten Frauen“. Jntendanzrat Paul Medenwaldt
äußert ſich in demſelben Heft zur geiſtigen Kriſts des Theaters in
einer Gegenüberſtellung von Erwin Piſcator zu Leopold Jeßner.
Ueber die kulturelle Miſſion des Kaſperle- Theaters plaudert Hel
muth Duve. Eine Anzahl Bilder über die Geſchehniſſe auf den Ge
bieten der Muſik und des Theaters geben dieſem Heft die der Zeit
ſchrift Muſik und Theater eigene Note.

l ä Fe

gibt es, als eine Anzeige in der
L „vHatzer Volksſtimme“

Fehlbetrag
wie das die Sozialdemokraten früher getan haben, als ſie in Hal
berſtadt die Mehrheit hatten. Die Sozialdemokraten wieſen aber
auch gleich darauf, daß eine Deckung des teilweiſen Fehlbetrages
durch eine Anleihe der Stadt eine jährliche Mehrbelaſtung von
45000 RM. bringen würde. Alles das nützte nichts; man kam mit
Hinweiſen auf die kommende Etatberatung und meinte
da würde man die Sache ſchon in Ordnung bringen.
dieſem Verlegenheitsgeflunker iſt nur zu ſagen, daß der Bürgerblock
ſich dann genau ſo um die Verankwortung herumdrücken wird, wie
geſtern, nur um vor ſeinen Anhängern nicht mit dem unpopuülären
Omen belaſtet zu ſein, für eine Erhöhung der Realſteuern geſtimmt
zu haben. Sicherlich werden ſich die kommenden Etatberatungen
durch die Haltung des Bürgerblocks äußerſt ſchwierig geſtalten, und
man weiß noch nicht, was alles geſtrichen werden wird, um den
Etat ins Gleichgewicht zu bringen. Geſtern wurde erſt wieder der
Beweis geliefert, daß den Bürgerlichen an der Aufrechterhaltung
der Selbſtverwaltung der Gemeinden gar nichts liegt. Der Bürger
block weiß ſo gut wie wir, daß der Magiſtrat imſtande iſt, die
Steuererhöhung bei der Aufſichtsbehörde durchzu
ſetzen, weil Halberſtadt ſteuerlich nicht ungünſtig daſteht und weil
die Aufnahme einer Anleihe zur Deckung des Fehlbetrages ein
neues Loch ſchafft, daß wieder geſtopft werden muß. Es bedeutet
daher Preisgabe des Selbſtverwaltungs rechte
wenn die Stadtverordnetenmehrheit nicht von ſich aus Wege zur
Vefeitigung eines Fehlbetrages, der unbedingt beſeitigt werden
muß, findet. Es beſteht darüber hinaus aber noch die Bankrott
erklärung der in der Mehrheit befindlichen Gruppe, wenn ſie
nicht alle Möglichkeiten zur Ueberwindung der Schwierigkeiten aus
ſchöpft und ſich ſyſtematiſch von der Verantwortung drückt. Wir
haben ſchon zum Ausdruck gebracht, daß die Sozialdemokraten nicht
bereit ſind, dem Bürgerblock die Verantwortung abzunehmen.

Daraus erklärt ſich das negative Ergebnis der geſtrigen
lebhaften Debatte in der Stadtverordnetenverſammlung: Die Magi
ſtratsvorlage fand keine Zuſtimmung. Nicht eine einzige
Hand erhob ſich für ſie.

Die Haltung der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten läßt ſich
aus verſchiedenen Gründen rechtfertigen. Hätte die Sozialdemo
kratie für die Vorlage geſtimmt, dann wäre ſie angenommen
worden und die Meute des Bürgerblocks hätte gejubelt: Die Steuer
erhöhung und die Erhöhung der Werktarife ſeien von den Sozial
demokraten beſchloſſen w Eine beſſere Agitationsparole hätte
em Bürgerblock nicht en können. Hemmungslos

C

werde
z dann Angriffe au di zig kraten herniedepraffeln. Das ſogenannte Bürgertum würde ſchimpfen, weil Steuer

zahlen eine unangenehme Sache iſt. Sicherlich würde bei dieſen
Angriffen dann vollſtändig übergangen werden, daß die Belaſtung
der großen Maſſen der Verbraucher durch die Erhöhung der Werk
tarife ganz erheblich iſt und längſt ſchon den Punkt erreicht hat,
an dem es heißt: Bis hierher und nicht weiter! Gerade Halber
ſtadt zeichnet ſich durch unſoziale Geſtaltung der Werktarife aus.
Und nun ſollte noch eine Erhöhung hinzukommen. Jn einer Zeit,
da jeder Pfennig in der Arbeiterfamilie gebraucht wird, würde eine
Erhöhung der Tarife für den Arbeiter eine weit größere Belaſtung
bedeuten als die Erhöhung der Realſteuern für den Grundbeſitz und
das Gewerbe

Ein Freund der Seeleute.
Samuel Plimſoll und ſeine Ladelinie.

Es ſind jetzt über fünfzig Jahre her, ſeit die Merchant Shipping
Bill, die große HandelsſchiffahrtsVorlage durch das britiſche Par
lament angenommen und Geſetz wurde, worin unter anderem die
PlimſollLadelinie für alle engliſchen Schiffe vorgeſchrieben iſt. Wer
war Samuel Plimſoll, und was bedeutet ſeine Ladelinie für die
Schiffahrt der Welt?

Hierüber hat ſich kürzlich Sir Walter Runeiman, der ein Denk
mal Plimſolls enthüllte, in ſeiner Anſprache geäußert. Er erzählte,
wie alle Schiffe zu der Zeit, da er 1859 als Schiffsjunge an Bord
eines Segelſchiffes ging, ſchändlich wenig ſeefähig geweſen ſeien: ver
kommen, leck, ſchlecht gebaut, unzureichend bemannt und überladen.
So war es damals geweſen, und der Seemann hätte es nicht beſſer
gekannt.

Alljährlich gingen Hunderte von Seeleuten auf ſolchen Schiffen
oder wie der Seemann ſie nennt „Seelenverkäufern“ unter. Da aber
begann in den ſiebziger Jahren Samuel Plimſoll ſeinen Kampf
gegen die Ueberlaſtung der Schiffe. Als das Parlamentsmitglied
für Derby führte er dieſen Feldzug im Parlament und durch uner
müdliche redneriſche und ſchriftſtelleriſche Aufklärung in der Preſſe
und in der breiten Oeffentlichkeit. Er kämpfte für ſeine Jdee, alle
Schiffe mit einer Linie außenbords anzumalen, die als Grenze der
höchſtzuläſſigen Ladefähigkeit, als „Ladelinie“ gelten ſollte. Man
lächte ihn aus und verachtete ihn. So lange war die Schiffahrt über
alle Meere gegangen, und man hatte keiner ſolchen Bemalung be
durft! Wer weiß, wie lange Plimſolls Kampf noch hoffnungs
los geblieben wäre, wenn nicht ein gewaltiger Ausbruch des Tem
peraments dieſes Parlamentsmitgliedes ſowohl das Haus wie dar
über hinaus die Oeffentlichkeit ſtürmiſch erregt hätte.

Eben bei der Beratung des ſchon erwähnten Kauffahrteigeſetzes!
Plimjoll, aufgebracht über die Verſtändnisloſigkeit ſeiner Gegner
nanate die Schiffseigner Schurken und Schiffsverbrecher, ſchüttelte
die Fauſt gegen Disraell, ſo daß man im Parlament drauf und dran
war, ihn in den CElock-Tower, das Gefängnis für widerſpenſtige und
unebrerbietige M. P.'s, einzuſperren. Schon aber hatte Plimſoll die
öffentliche Meinung für ſich gewonnen. Der Auftritt ſicherte die
Aufnahme der Vorſchrift über die Ladelinie in das neue Geſetz

Seine Streitſchrift Hur Seamen“, die damals erſchien, überzeugte
jeden, der von uneigennützigen Worten und von überwältigend be
redten Zahlen überzeugt werden konnte. Seitdem hat ſich die Plim
jollLadelinie ihre Stelle außenbords der Handelsſchiffe faſt der gan
zen Welt erobert. Ueberall, wo ſchwer beladene Schiffe, ſei es auf
See, ſei es auf Binnengewäſſern, den breiten, gemalten Streifen zei
gen unmittelbar dort, wo der Rumpf aus dem Waſſer ſteigt
hat ſich Plimſoll für alle Zeiten in der Wirklichkeit der Weltſchiffahrt
durch die PlimſollLadelinie ein Denkmal geſetzt.

Der volle Erfolg war freilich auch dieſem, nicht ſeemänniſchen
Vertreter der Seemannsintereſſen erſt nach ſeinem Tode beſchieden,
vor allem, ſeitdem 1906 kein fremdes Schiff mehr engliſche Häfen an
laufen darf, ohne die vorgeſchriebene Ladelinie außenbords. Soll
man für möglich halten, daß ſelbſt die Seeleute urſprünglich kein
Verſtändnis für Plimſolls Jdee hatten? Wie ſie ſich über ihn
luſtig machten, ihn verunglimpften! Die „Landratte“ auslachten, die
ſich in die Dinge der „Blaujacken“ einmiſchen wollte! War es
mehr Satyre oder humorvoller Witz, daß ein Kapitän die neue Vor
ſchrift dahin auslegte, daß er die Ladelinie an die Schornſteine ſeines
Dampfers malen ließ? Gewiß ſieht die Praxis vieler Länder und
Handeſsmarinen noch heute anders aus als die Theorie: die Veſtris
Kataſtrophe hat die Hintergründe der Gepflogenheiten mancher Ree
dereien des Auslands düſter genug abgezeichnet. Ja, in den Ver
einigten Staaten exiſtieren noch heute keine allgemeinen Vorſchriften
über eine geſetzlich innezuhaltende Ladelinie. Im großen und ganzen
aber hat Plimſolls Lebenskampf für die Seeleute der ganzen Welt

lebenswichtige Ergebniſſe gezeitigt F. P.
Luſtige MuſikerAnekdoten.
Jn der Hauptſtadt trat einmal ein Geiger mit Namen Abel auf.

Da er ſich mehr einbildete, als er in Wirklichkeit leiſten konnte, ver
ſagte er gänzlich Unter den Zuhörern befand ſich der bekannte
Celliſt Grünfeld. Der ſagte in der Pauſe zu ſeinem Nachbarn

„Wiſſen Sie, jetzt iſt es mir auch klar, warum Kain den
Abel erſchlagen hat.“

Als Meyerbeer geſtorben war, kompomierte ſein muſikaliſcher
Neffe einen Trauermarſch. Er ging damit zu Roſſini und bat
um ein Urteil

Der Meiſter hörte dem Spiel ruhig zu und ſagte dann
„Eine ſchöne Leiſtung aber beſſer wäre es doch, wenn Sie ge

ſtorben wären und Jhr Onkel hätte den Trauermarſch geſchrieben!“

Der Wiener Hofkapellmeiſter Hellmesberger befand ſich
einmal in einer Geſellſchaft, wo unter anderem auch von dem Kom
poniſten Koſchat und deſſen „Kärntner-Lieder“ geſprochen wurde. Be
kanntlich ſind dieſe Volkslieder alle in EDur geſchrieben, aber trotz
ihrer Einfachheit kleine Kunſtwerke. Als nun einer der Teilnehmer
die Frage aufwarf, warum Koſchat gerade dieſe Tonart ſo bevor
zuge ſagte der ſtets witzige Hellmesberger in Anſpielung auf die
ſprichwörtilche Künſtlerkalamität

„Ja, meine Herrſchaften, die Sache iſt doch ganz durchſichtige Er
wird die ſchwarzen Taſten von ſeinem Klavier verkauft haben und
muß ſich eben nun mit den weißen begnügen

Stunde geben.“

Auf einer Gaſtreiſe ſtudierte Lortzing einſt eine ſeiner Opern
ein. Die Darſteller machten's ihm nicht leicht. Beſonders der Tenor
wollte ſich durchaus nicht belehren laſſen, ſo daß der Meiſter ſchließ
hich in die Worte ausbrach:

„Das iſt aber eine Plage!“
„Und dabei iſt ſie noch ganz zwecklos,“ antwortete der Sänger.
„Wieſo?“ forſchte Lortzing.
„Nun, weil ich bloß für die Proben angeſtellt bin.

führung kommt nämlich ein anderer
v

Zur Urauf

Jm Jahre 1794 in Briſtol.
Jn den Laden des Muſikalienhändlers Howell trat ein Herr.
Der Beſitzer eilte dienſteifrig herbei.
Zeigen Sie mir bitte einige neue Muſikſtücke für Pianoforte.“
Howell legte dem Kunden die ſoeben erſchienenen Sonaten von

Haydn vor.
Der blätterte darin, ſchob ſie beiſeite und ſagte
„Haben Sie nichts Beſſeres?“
„Beſſeres?“ fragte entrüſtet der Händler.
„Aber mein Herr! Die Noten ſind doch von Haydn mit beſſe

ren Sachen kann ich wirklich nicht dienen.“
„Nun, nun, nicht gleich ſo heftig, Mr. Howell!“ lachte der Käufer

„Jch mache ja nicht Jhre Ware ſchlecht, ſondern mein eigenes Fa
brikat denn ich bin der Komponiſt ſelber und denke
daß es doch noch was Beſſeres gibt, als dieſe Sonaten.

m

Bei dem Pianiſten David Popper meldete ſich eines Tages
eine junge und hübſche Dame zum Klavierunterricht an. Popper
forderte ſie auf, ihn etwas vorzuſpielen. ſpielte fließend, aber
ganz ohne Rhythmus und Takt. Als ſie geendet, ſagte der Pianiſt
vorwurfsvoll:

„Aber eine ſo ſchöne und elegante Dame und gar keinen Takt!“
e

Guſtav Mahler, Kapellmeiſter am Leipziger Stadttheater,
hatte die Oper „Die drei Pintos“ von Karl Maria von Weber be
arbeitet. Nach der erſten Aufführung bat der König von Sachſen
den Kapellmeiſter zu ſich in die Loge und fragte ihn:

„Sagen Sie mal, Herr Mahler, was war denn nun eigentlich an
der Oper gewebt und was war gemac(h) t

Der Wiener Pianiſt Julius Eppſtein erteilte Unterrichts
ſtunden, die er aber ſtets ſehr abzukürzen beliebte.

Auf dem Wege zu einem Schüler traf er einmal einen Bekann
ten. Vor dem Hauſe, in das er ſich zu begeben hatte, blieb er ſtehen
und ſagte„Warten Sie ünf Minuken, ich muß hier ſchnell eine

Gegenüber



Wienuwaldt Modenſchau im „Fürſtenhof.. Der Bund für Frauenintereſſen, j 1860, ein Brautkleid aus den 80er Jahren, ferner ein Sportkleid aus Vor dem Stkrafrichter. Der Angetl zne der Frauenbund und die Harberſtädter DamenſchneiderJnnung ver dem Jahre 1900, das erkennen ließ daß wir in den lehten 30 Jah Nur i ſenenn e gen von S
v. anſtalteten am Donnerstag nachmittag und abend im „Fürſtenhof“ ren ſtarke Modewandlungen erlebten. Aus den drei Dutzend der ſ vor Egeln ſah er auf der Chauſſee einige Bunde Gerſte liegen. Er
en Ge eine Modeſchau, bei der die Kleidung des 19. Jahrhunderts und die farbenfreudigen, aber auch eleganten Kleider ſind noch hervorzu ſagte ſich, zum Kaputtfahren iſt die Gerſte zu ſchade und lud ſie des
r Zeit jetzige Mode gezeigt wurde. Welch ein großes Intereſſe für dieſe heben „Witwe auf Reiſen“ und „Mutter und Tochter in Brüſſeler halb auf feinen Wagen. Aber er hatte nicht mit der Gutsverwaltung

Veranſtaltung beſtand, bewies der ſtarke Beſuch am Nachmittag und Spitzen“. Wir ſahen die ſonderbarſten Formen und Farben bei den gerechnet, die die Gerſte einfahren ließ. Sie hatte nämlich Angeſtellte
am Abend; alle Sitzplätze waren beſetzt. Die Abwicklung des Pro Kleidern und landeten ſchließlich bei der Neuzeit, die mit Erzeug- zum Aufpaſſen aufgeſtellt. Ein ſolcher überraſchte auch den Ange
gramms erfolgte in recht flüſſiger und unterhaltſamer Weiſe. Die niſſen der hieſigen Damenſchneidermeiſterinnen eine lebhafte Schil klagten. Dieſer machte aber nur eine charakteriſtiſche Handbewegun
„Fürſtenhof“-Hauskapelle ſpielte fleißig auf und die Revue der derung und Charakteriſierung erfuhr. Beim Pyjama fing die Schau mit dem Zeigefinger nach de n, ſagte dabei Du haſt wohrn

s Damenkleider aus dem 19. Jahrhundert nahm ihren Anfang. Wir an, alle Arten Kleider und Mäntel wurden vorgeführt und damit Vogel“ und fuhr ſeelenverg iter. So etwas darf man natür
ſahen ältere Kleider im Original, die viele nur von Abbildungen der Beweis geliefert, daß die Damenſchneiderinnen von Halberſtadt lich nur im Freundes oder Familienkreiſe ſagen, aber nicht zu einem

er her kennen. Die Kleider ſtammten durchweg aus Halberſtädter durchaus mit der Zeit mitgegangen ſind. Natürlich verfolgten die Fremden Der Angeklagte wurde denn auch wegen e
Trühen, ſie gaben in ihrer Vielgeſtaltigkeit ein lebhaftes Bild über Frauen die Vorführung mit großem Intereſſe. Die Modenſchau Beleidigung zu einer Geldſtrafe verurteilt S
die Mode des letzten Jahrhunderts. Nach einem Vorſpruch, in dem brachte nicht nur teure und luxuriöſe Damenkleidung, ſondern auch

die handwerkliche Anfertigung der Damenkleidung geprieſen wurde, zweckmäßige, praktiſche und billige Kleider und nicht nur ſolche für
re eröffnete a Empirekleid aus dem Jahre 1800. Es folgten dann junge, u er für ältere Damen. Die Veranſtaltung dorf als

Kleider verſchiedener Art, aus den folgenden Jahren: Ein grünes gelungen bezeichnet werden. Sie wird ſicherlich eine gute Werbe 5 -Genossinnen und -Ge-Seidenkleid aus dem Jahre 1830, eine Krinoline aus dem Jahre kraft für die Damenſchneiderinnen entfalten P rei nossen, werhbt für Euer Blatt!

h SWa v Suglingefürſorge Wernigerocden aber z iſt etas den 11. März 1930, nachmittags
etrages e

Beratungsſtunde chtig von el der Untewiee Deutſcher Baugewerksbund
meinte Oſterwieck a. H., den 8. März 1930 Baugewerkſchaft Wernigerode.
jenüber Der Magiſtrat. Ullrich. e nerbet onnabend, den 8. März, abends 8 Uhr. imwie J Oschers leben. Gewerkſchaftshaus“ (Gartenſagl)
pülären z zr Welt- Theater Mitglieder Verſamumnltungen

n, und Vom Freitag bis Aontag Tagesordnung wird in der Verſammlungim den bekanntgegebender der Wichtige Beſchlüſſe werde faßt,in DerB ettelpoet iſt die Antveſenbelt aller Kollegen Sehr Sehlsohtepiatte 1 ar sehlaohtepiatte 1 Mart

Süeger, Der Vorſtand. Murstbrülhe Wurstbrüheſt, die Um 7 Uhr abends: Vorſtandéſitzung. Stichfeisch mit Merretich Schmorwurst mit galaturchgu Die Verschwörer frische Blut- und leberwurst Frisohe Blut und leberwurst

d e e Ein großer Weitere Spezialitäten lt. SpeiſekarteFür gute Stimm ſorgt das Jn e e eden deutscher Film Se et alle Freunde und Gönner desn S von Treue ung H 8 Die e wältunsenn ſie ch bin Woldemar Frühauf, ein Vaterlands liebe S Sn aus y lt ei Wernigerode auf demWir nicht grundlos gut aufgelegter Zeit W de auf en genoſſe. Jch eſſe und trinke mäßig e enn. 8 n T mir neuen abe meine Sendung wieder da, ber t Mſtrigen h Frau gern mir gefällt mir gibt es nur das Beſte b e Duopom mein Beruf, und dann eiwas, das Der Freiheitskampf des Titoler Volkes i i vier erennen Guter bür erlich

einzige e f r üb ugen,zige ich nie vergeſſe und nie vernachläſ Ein gewaltiges Lied e abe.o der Freiheit und ldentu Jolkes Bananen, fund nur zv vo ſige: ich kleide mich ſolid, ich kleide reren e g. e Mittagstiſche e Jauptdarsteller: 5 Pf. Stück Pf.ildemo mich ſtott, nett und immer preis Fritz Greiner Oskar Marion Parl de Vogt Avſeiſtnen nur pa. im Abonnement

ommen und ſaftige Ware, 4Stü fg. bis 1. Men wert. Denn weiß Gott ich bin kein aly Delschaft Gut Haid e o e Werte SeeleV 1 k S f i r So S Kröſus, mein Gelöbeutel iſt beſchei Bei jeder Vorführung des Films feigen 2 ar er
Segen den, aber ich bin trotzdem recht an S Andreas Hofer m Zug urken
Verſicherungsaktiengeſellſchatt iſt die S en Stü f. e ear o e 4 Schotten, 19 Stück 90 Pf.nieder Srhſte nene ſpruchsvoll und deshalb gehe ich zum Gesangs -Einlagen Stand Breiteſtr Wagen. Freibank

dieſen luſttag er ten ensen r ges Willy Klaus, Halberstadt,eitle j rlaſtung Bei Unfalltod doppelte Verſicherungsſumme besang-Ver eins „ffar monla e n rer eWerk Arbeiter Angeſtellte und Beamte m Wernigerode,. ein re Zvitenht hat, verſtgern e und re e nur II. Fleiſchr Hikstärsorre, e Jack Hoxiee aus. Vol Ksfürsorge e in dem Wildwestat ir Zeit, Aeiteren o v werw e g c t e Friſches prima ſettes IIIVTFNNNDrrnnde eine luskunft erteil. bzw. Material verſd. koſtenl. A h S en Edie Rechnungsſtellen Magdeburg, Hafen Ericl nen
laſtung 7n an eeenet d e i de Se e d dernorſtand der Volkstürſorge, Hamdurg 5, II. ſämtliche Sorten WurſtAn der Alſter 9899. 32 t Alpini-H a iſeni-Hochtour en und Sauerfleiſch I warenOpern 7 e h Wie finden Sie dieſe Preiſe? im Dachsteingebiet und in den Zillertaler Alpen. empfiehlt empfiehlt ſich

Deulig- Wochee HAMBURG-AMERIKA tie Aebergangs Mäntel Freitag bis Montag en e ten Fisierwoeia,

ieß eingrube obschlächter 2 trafvon HAMBURG vier acn zwerreihig mit Rückengurt oder Ringsgurt in Ga Wochentsgs 6 Vhr Sonntags s Vhr tag
bardine oder Ghetland, flotte Ausmuſterungen Täglich letzte Vorstellung 9 Uhr abends Muinnninnnnänger. AMADA Mark 28 48 58 65 78 22 Jugendliene haben Zutritt. a M

ürauf NACHSTE FASSAGIER- r Friſch geſchlachtetes kll en BettenABFAHRTEN- Roßfleiſch ſowie Schlafzimmer, Kinderbettene Aebergangs Mäntel Kammer- Lichispiele an wut neF i h z mnö rik Sahl (Th.,er. D. Cleveland 12. Merz zweireihig, in allen Modeſormen, nur feine und Hen vielen a ch er urd empfiehltfeinſte Oualitäten in Gabardine und Sheiland, r en r en n rten Besucher entsprechend, Urust GotheM S. „St. touis 28. Merz hochmoderne Farben und Muſter ringen wir vom Vreitag bis Montag zum zweiten Male Roßſchlachterei

forte. S. Mihvouree 4 Apri 2 F Grüneſtrate 1. Danksagung.n von d e en Mark 85.- 98.- 105.- 115. 129.- C S C G Bettsteli Aedew. er ande 16. Ein Ailitsr Schauspiel nach O. V. Uartieven mat S erttstelten RheumatismusS. St. Louis 29. April Serd Rriese und Helga Thomas in Holz a Metall, mit geh der 61 nnd dann bedenken Sie: e Mree ri- e l e0 ſt Alle anderen Mode Aostenfretmit,d de a V les Libeh et tm krin en
i Rabatt bei Barzahlung. Gibt es Die biaue Agrig herein de denen arlerte. Bhtennig

r. b em. Eüeckporto erbetenS Fa m etwas Vernünftigeres, wenn man en Infolge der großen Länge des Programms Hatenzahlunges das n. Möſſer, Odersetret
denke e h wirklich ſparen will twi beginnen die Vorstellungen Wochentags 4 Uhr. Seitenhaus „„Ottoss, „Oderzetret reA wie Sonntags 4 Uhr letzte Vorstellung tägl. 9 Uhr Kaiserstrebe 62. r 195.Ich gehe zum Achtung! Freitag. Sonnabend, Sonntag Patent-Mair. v. I2.- Mk. an

Tages e e Zu wenden An 11.15 Uhr Nacht Vorstellüung goper HAMBURG- AMERIKALtiMtE, HAMBUBG ALSTERDAMM 25 n Ein im en Van e Velde rn n Sensationell
aber Halherstadt: Johannes Schaefer Einerittspretset Sasl 0.65 und 1.00 Mark, Balkon e e e eßianiſt Zigarrenhandlang und Reiseburo 1.50 Mark Mark, Jugendliche haben keinen Zutritt. a ee Breiteweg 30/31 e Telefon 1864 Der Film ist bereits eingetroffen. billige Preise

Billige böhmische Bettfedern z eernheater, Nur nene e e Die stärksten Sohlen für alle Arten Schuhe!
s lin Kilo: graue geschli Mk.3.- ia re Erich mickt reessere Mk. 6. Mk. 7- daunen 7. bis 17. Mien Haugtgesens re h osohlanstaltu, Leclerhancdlungg

ich an Mk. 12. Mk. 14.- portofreie v O0 Rabatttrei et e e ne ar 79 inh. Herm. Matthlas, Wernigerode, Burgstr. 30 1 o an
a ßer itet 5ht Saehzel. Lobes Sr. 557 Vexkaufksstelle: Herren Sohlen 350 Damen. Somlen 2,50 Mk. auf alle Waren

genagelt) aus bestem Leder.Ieenbursg, Bahnhofstraße 22 Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden. Schuh- a. Strumpfhaus
ekann 8 Arbeiter An g 5 te ez nie bei Alex Sattler W R Rand genäht, Ago geklebt sowietehen 9 ſt Il ß reppsohlen unter billigs ter Berechnung und 1B I D VI D.ſtehe 9 5 Das kreditgebende Spezial Geſchäft in zauderster Austührung.
eine berücksichtigt bei Euren Einkäufen Herren Damen und Kinder Kleidung. Schabe, velche a eng And. verdes aut meiner neues Wernigerode, Burgsir- 10

Maschine schnellstens geweitet.

u J Farbige Schuhe werden schnellstens und iadellosns ere Inserenten! gelärbt. Reparataren an Vebersahahen,
S i n Warteraum vorhanden



Mäntel, Kleider, Kostüme, Kleiderstoffe, Kostüm- und Mantelstoffe,
Seidenstoffe, Teppiche, Läuferstoffe, Diwandecken, Gardinen.
Riesenhafte Sortimente:
Große Posten Leibwäsche, Tischwäsche, Handtücher, Bettwäsche.

gaſen
Wilde Kaninchen

Gänſe, auch geteilt
junge Hähnchen,

fette Suppen-Hühuner
empfehlen

W.Heule &6öhne
Krebsſchecre.

Telef. 1785. Telef. 1785.

n tuſge guſen

Wilde Kaninchen
Rot und Rehwild

zerlegt in Bratenſtücke,
Maiſtgänte, Puten

Brathühner, Suppen
hübner einpfehlen zum

Sonnabend.

Adolph Weiß
Fiſchmartt, Fernſpr. 2610

Täglich friſche Schweine
rippen, NRinderknochen,
Pfoten und Wärſtchen
Freitag und Sonnabend

Rinderleber
Pirschel

Gröperſtraße 41

Achtung
Freitag. den 7. März
und Sonnabend, den 8.

März, von 8— i2 Uhr

Preisbillardſpiel

Hierzu ladet ein

Guſtav Winde,
Fleiſcherei und
Gaſt wirtſchaft

Huhſtraße 19.

Täglich friſche

Pfannluchen

Im, S 11am e

öchlufzimmer

mit Marmor 560 Mark
Küchen

mit Steingutkaſten und
neten Abwäjſche

Mark

eichen, mit la Rindleder
16.50 Mk. Beſte Hand
werksarbeit aus eigener

Werkſtatt.

Ato öchneeherg
Möbeltiſchlerei

Gröperſtraße 21
Nordweg 15

Tel. 2512 Tel. 2612
Hühneraugenpflaſter

auf grünem Samt.
Hühneraugen

Collodium z. Auſpinſeln
Rats Apothetre.
öchlſer MartinSalve
geg. Hautichüden u. odene
Beine Matsapochets.
Unterm Andendaum
Habe ſehnſüchtigante ine baldigſt
brieflich Antwort. E. B.

im Haſberstädter Tage
blatt hat den größten
Erfolg und bringt
Gewiſonf Barum
ins e tet jeder kluge
Seschaftswand aur im
halberztägter Tagelatt

e e h h r

Trotz unserem Umbau
bringen wir die bekannt aller-
größten Sortimente in jeder Abteilung zu

billigen Preisen!

Strümpfe,

M morgen? Nur keine Sorgenehe wird Spiel durch Ozonil

o
das selbsttatige Waschmittel
bringt nach Viertelstündigem
Kochen einen verblüffenden
Reinigungs- und Bleicherfolg.
O2zonil schont die

Wäsche

drrhonmesons eretee e

Leberthran- Emulſion
mit Licithin Zuſatz

Kaiser Apotheke Poſenerſtraße Nr. 47

Trikotagen für Damen, Herren- und Kinder

ad 2351 w

c

c

Morgen Ssonnabend, in unſeren Spezial e
Verteilungsſtellen Lichtengraben, Walter Rathe
nauſtraße u. Bakenſtraße 71a allerfeinſte

Fabrikation preiswert u. gut

Stangenſpargel, ſehr billig kg Doſe von 25 n an

Erbſen Pariſer u. geſchn Karotten, Grünkohl u. Spinat.

große warme Knohländer

W kaufe ich meine Obſt und

Bei

Junge Schnittbohnen kg Doſe 50, 60 u. 70 Pf.

Allerfeinſte Jrüchtekonſerven:

Stück nur 20 Pfennig

Gemüſekonſerven eigener

Kühlingerſtraße 15Paul Franke Ecke re
em. Gemüſe, fein, das Beſte vom Hehen 1 5 RM.

Erdbeeren, roh eingelegt s Doſe nur 1.45 RM.
Schattenmorellen kg Doſe nur 1.10 RM.Süßtirſchen mit Steinen nur 1 RM.
Stachelbeeren kg Dofe nur 95 Pf.
Heidelbeeren kg Doſe nur 90 Pf.Pflaumen mit Steinen ks Doſe nur 50 Pf.

Jeden Freitag:Wenn örivſhihi Vurt

Stückenkalk, Aetzkall

gemahlen, loſe und in
Papierſäcken,

gemahlenen, kohlen
ſauren Kalk

prompt lieferbar.
Ohne Kalk Einzelverk. G. Neuhaus,

düngung. Halberſtadt, Heineplass
Roh. Mylord, Kalkwert Se

e

n

nan fen Sie

billigſt bei
s 7 e

Sezialgeſchätt
in Farben, Lacken

und Tapeten

II wuu,



Spezial
r Rathe
feinſte
llder

und 2
ler
gut

rafze 15
kgaſſe.

RM. an
u. 70 Pf.
130 RM.
u. Spinat-

Mylords
gedüngt.

n Sie
t bei
ehrens
eſchät
n, Lacken
rpeten

erſtr.
S

volle eGeorqy von VoIImeauv.
Zu ſeinem 80. Geburtstage.

Am 7. März 1930 erinnert ſich die deutſche Arbeiterſchaft der
ſchöpferiſchen politiſchen Tätigkeit Georg von Vollmars. An
dieſem Tage würde dieſer wegweiſende Führer der Sozialdemokratie
das achtgigſte Lebensjahr vollendet haben.

Die heutige Generation der kämpfenden Sozialdemokratie hat
das Werden jener Taktik nicht erlebt, die ſich mit einem bekannten
nd direkt ins Schwarze treffenden Worte Friedrich Engels als die
Taktit der Eroberung aller Poſten“ charakteriſieren
läßt. Jn den Jahren 1890 1914 wird die Gewerkſchaft s und
Genoſſenſchaftsbewegung der großen ſozialdemokratiſchen
Umgeſtaltungsarbeit eingeordnet. Die Sozialdemokratie wächſt in
die ſozialen Verſicherungsinſtitute (Krankenkaſſe, Landesverſiche
rungsanſtalten etc., etc.) hinein, ſie erweitert und vertieft ihren Ein
fluß in den Rats und Gemeindehäuſern beträchtlich. Jn Preußen
entſcheidet ſich die Sozialdemokratie für die Beteiligung an den Land
tagswahlen, in Süddeutſchland erobert ſie ſich eine anſehnliche poli
tiſche Machtſtellung und drängt den Staat in die Bahn eines fort

geſchrittenen Konſtitutiongalismus.
Jn dieſen Jahren des ruhigen Ausbaus der politiſchen und wirt

ſchaftlichen Organiſationen des Sozialismus bringt Georg von
Vollmar die bisher paſſiven ſtädtiſchen ud ländlichen Volksmaſſen
Bayerns durch einen klug überdachten Wahlreformfeldzug
wirklich in Fluß. Er ſetzt in Bayern ein Wahlrecht für den Land
tag durch, das den Charakter eines allgemeinen, gleichen und direkten
Wahlrechts hat und der organiſierten Arbeiterſchaft die nötige Ell
bogenfreiheit für die Durchführung politiſcher und ſozialer Reformen
einräumt. In welchem Umfange in Bayern die Maſſen durch die
Wahlreformpolitik Vollmars mobiliſtert wurden, dafür ſprechen fol
gende Tatſachen: Es nahmen an den bayeriſchen Landtagswahlen
teil. 1893 31 Prozent, 1899 39 Prozent, 1905 52 Prozent, 1907
72 Prozent und 1912 81 Prozent. Die politiſche Trägheit der Maſſe
ſchwand von Wahl zu Wahl in Bayern dahin.

Der Gedanke der ſozialen Gleichberechtigung der
Arbeiterſchaft mit dem Unternehmertum war in Bayern auf
dem Marſche. Die Arbeiterorganiſationen wurden als vertrag
Fhließende Parteien vom Staate anerkannt. Der bayeriſche Staat
Prderte die Schließung von Tarifverträgen und beſtrebte ſich zeit
weilig, in der Lohnpolitik vorbildlich zu wirken

Auf kulturellem Gebiet hatte die Sozialdemokratie in Bayern
die Führung. Die Moderniſierung der bayeriſchen Muſeen und
Kunſtſammlungen iſt beſonders durch Voll mar gefördert worden,
an den ſich die hervorragendſten Kunſtvereinigungen und bedeutend
ſten Künſtler wandten, wenn ſie ihre Reformgedanken verwirklicht
ſehen wollten

Georg von Vollmar iſt nach landlkäufiger Auffaſſung der refor
miſtiſche, „reviſtoniſtiſche“ Widerpart Auguſt Bebels, der „radikalen“,
von dem Revolutionsgedanken ganz erfüllten Führer der Sozial
demokratie Und doch fordert dieſe weitverbreitete Auffaſſung direkt
eine Richtigſtellung heraus: Auguſt Bebel überwindet den unfrucht
baren Antkiparla mentarismus Wilhelm Liebknechts, er iſt
der unermüdlichſte Kämpfer für einen tiefgreifenden Arbeiter
ſchutz, er bahnt dem Zwangsverſicherungsgedanken
den Weg, er regt ſehr aktuelle Militärreformen an, und er
hilft jene parlamentariſche Taktik ſchaffen, die bei aller
grundfätzlichen Stellungnahme gegen den Obrigkeitsſtaat poſitiv
an den ſtaatlichen Aufgaben im Geiſte einer fortgeſchrittenen Demo
kratie mitarbeitet. Vollmar iſt in ſeinen jungen Jahren der radi
kale Revolutionär, der von dem nahen Ausbruch eine gewalt
ſamen Umwälzung tief überzeugt iſt und ſich in ſeiner ganz folge
richtig zu Ende gedachten Taktik auf die große Kataſtrophe
der kapitaliſtiſchen Entwicklung einſtellt.

Voll mar hat wohl von allen ſozialdemokratiſchen Führern die
eigenartigſte innere Entwicklung hinter ſich. Er wird im Geiſte einer
halbmittelalterlichen Weltanſchauung erzogen, und ein ganzer Alp
adliger Vorurteile laſtet auf ihm. Noch faſt ein Knabe, wird er
bayeriſcher Offizier. Der Gamaſchendienſt der Jnfanterie widerſtrebt
ſeiner lebhaften Natur, und er ſcheidet eigenwillig aus der Armee
aus. Dann erregen die bewegten Klagen eines päpſtlichen Offiziers
über die Notlage des heiligen Vaters ſeine jugendliche Phantaſie
Groß und herrlich ſcheint ihm die Miſſion eines Gottesſtreiters für
den Papſt zu ſein. Er tritt in die päpſtliche Schlüſſelgarde. Jn Rom
aber ſieht er in eine wahrhaft ſchändliche Korruptionswirtſchaft. Ein
bettelarmes Volk und eine reiche geiſtliche und weltliche Ariſtokratie!
Mit Mördern und Banditen füllen fich die Gefängniſſe des Kirchen
ſtaates. Völlig ernüchtert, kehrt Vollmar nach München zurück und
findet Anſtellung im bayeriſchen Verkehrs und Poſtdienſt. Jm
deutſch-franzöſiſchen Kriege wird er ſchwer verwundet,
und bis zum Jahre 1896 muß er ſich mit zwei Krücken forthelfen.
In ſeiner ſchweren Leidenszeit vertieft er ſich in die philoſophiſchen
und ſozialen Probleme der Gegenwart Er ringt ſich zum demo
kratiſchen Sozialismus durch und wird ſozialdemokratiſcher Redak
tkeur in Dresden. Die Partei beruft dann den begabten Schriftſteller
auf den verantwortlichen Poſten eines leitenden Redakteurs des
„Sogialdemokrat“, des Züricher Zentralorgans der verfolgten Partei
Hier kämpft er auf der äußerſten Linken und ſetzt ſich taktiſch heftig
mit Auguſt Bebel auseinander. Nach einem unruhigen Wanderleben
im Ausland wird er in ſeiner Vaterſtadt München wieder heimiſch.
Er ſteht anfänglich noch ganz in dem Banne der Jdee einer ſchnell
hereinbrechenden ſozialen Repolution. Jn München verwächſt er
dann nach und nach mit Land und Leuten Jn ſeinem Mannesalter

BSSSGf oHerz in der Stadt.
Wir haben jedes Maß vergeſſen
In dieſem ſteinernen Gericht.
Die rohe Glut des Lebens ſpricht
zu uns das Wort der vielen Eſſen

Was Traum und Ahnungen uns künden,
wird Grenze, Form und auch Gehalt,
wird über uns die Bindung und Gewatlt,
daß wir uns ſelber wieder finden.

Denn jedes Auge trifft auf eine Mauer,
und vor den Himmeln ragt der kühne Turm
Fremd auf den Dächern tanzt der Sturm,

und in den Schatten iſt die graue Trauer

Der letzte Nachklang eines frühen Bildes,
der ſeinen Ton aus den Geſchlechtern nahm,
mit einem Ahnungshauch des Frühlings kam,
wie Fremdes, Fernes, Unerfülltes.

Und in uns wachte das Wunderbare.
Das Bild der Schönheit und der reifen Frucht
hebt ſich aus Haſt und ruheloſer Flucht
ins Reife, Abgeklärte, Klare,

daß wir danach die Hände rühren,
das Rohe bilden nach der ewigen Schon
und wie den Atem einer jungen Frau
die Weltbrunſt dieſer Städte ſpüren.

Alfred Thieme.

kehrt ſich Vollmar von dem Gedanken einer nahen Revolution ab
Er glaubt nicht an die Durchſetzung des demokratiſchen Sozialismus
mit einem Schlage Nach ſeiner Anſicht wandelt ſich der Ka
pitalismus nicht in einem gewaltigen Zuſammenbruch in den So
zialismus um, ſondern in allmählich verlaufenden Uebergängen. Jn
ſeinen „Eldorado-Reden“ in München 1891 ſpricht er den
Satz aus: Das Leben der Geſellſchaften und Staaten beſteht nicht
aus ſich überſchlagenden Sprüngen, ſondern aus einer Kette von
wechſelvollen Verwicklungen der Machtverhältniſſe, von Teilerfolgen
Wie die natürlichen Verhältniſſe nicht in ruckweiſen, plötzlich und un
vermittelt einander folgenden Umwälzungen ſich entwickeln, ſo löſen
die gefellſchaftlichen Ordnungen einander nicht als abgeſchloſſene, un
vermittelte Einheiten ab. Es gibt auch hier ſo wenig ein künſtliches
Machen, als ein plötzliches Abreißen und Wiederbeginnen, ſondern
das Alte wächſt allmählich, viel zu langſam für den hochfliegenden
Sinn aber ſicher in das Neue hinein. Dieſes tauſendfache Wurzeln
des Heutigen im Geſtrigen und des Morgen im Heute läßt nichts
Abſolutes aufkommen: alle politiſchen und geſellſchaftlichen Zuſtände
ſind etwas Relatives, ſind Uebergangsformen. Die heutige Form zu
benutzen, um auf die Geſtaltung der morgigen Einfluß zu üben, das
muß unſere Aufgabe ſein.

Bebel hängt mit ganzer Leidenſchaft an dem Gedanken des
nahen kataſtrophalen Zuſammenbruchs des Kapitalismus. Die Ent
wicklung des Kapitalismus ſelbſt weiſt nach Bebel den Maſſen die
richtigen taktiſchen Wege für ihre wirtſchaftliche, ſoziale und politiſche

Befreiung. Nach Voll mar geſtaltet ſich die Taktik der Sozial
demokratie nicht automatiſch. Die Partei hat ſich erſt zu
einer richtigen Taktik durchgetaſtet, und die richtige
Politik, die nach Bebel jeder prinzipienfeſte, klaſſenbewußte So
zialdemokrat von ſelbſt einſchlägt, erſcheint in den Reden Vollmars
als eine ſchwere Kunſt. Vollmar weiſt auf die taktiſchen Wand
lungen der Sozialdemokratie und der freien Gewerkſchaften hin.

So häufig Bebel und Vollmar auch in der Wertung der zu
künftigen Entwicklung auseinandergingen, ſo oft fanden ſie ſich
in dem Ausbau der gegenwärtigen politiſchen und wirtſchaft
lichen Macht verhältniſſe zuſammen. Beide ſind in gleicher
Weiſe an der Begründung der modernen ſozialen Demokratie in
Deutſchland beteiligt. Und wenn eine unparteiiſche Geſchichte von
den wirklichen Baumeiſtern dieſes Deutſchland reden wird
dann wird ſie die Namen Bebel und Vollmar in einem

Aktemzuge nennen P. K.
Adler und Flugzeug. Der Adler, der König der Vögel, ſcheint das

Eindringen der Menſchen in ſeinen Machtbereich als eine Verletzung
ſeiner uralten Rechte anzuſehen. Das beweiſen die Abenteuer, die
Flieger, deren Weg über das Hochgebirge führt, beſonders mit Stein
adlern zu beſtehen haben. Vor allem die Hochgebirge Griechenlands
ſind in dieſer Beziehung ſehr gefürchtet. ürzli
Flugzeug von mehreren Adlern angec
dabei mit dem Propeller in Berührung und büßte ſeine Kühnheit
mit dem Tode Aber auch das Flugzeug wurde dadurch ſo beſchädigt
daß der Flieger eine Notlandung vornehmen müßte. Ebenſo bilden
in den Pyrenäen die Adler für den Flugzeugverkehr eine nicht ge
ringe Gefahr Kürzlich wurde ein Flugzeug bei einem Fluge von
Paris nach Madrid längere Zeit von einem beſonders großen
Adler begleitet und umkreiſt, als wenn er die verwundbarſte Stelle
des ſeltſamen Rieſenvogels erſpähen wollte. Eine Bewegung, die
der Flieger mit dem Kopfe machte, ſchien dem Vogel aufgefallen zu
ſein, denn er ſtieß nun wütend auf den Piloten los; dem gelang es
jedoch, den Adler durch Revolverſchüſſe zu verſcheuchen. Jn anderen
Fällen hat man auch wieder beobachtet, daß die Adler ſtundenlang
den Flugzeugen folgten, ohne irgendwelche Angriffsluſt zu bekunden
Es ſchien vielmehr, als wollten ſie ſich in ihrer Ausdauer mit dem
geheimnisvollen Nebenbuhler meſſen. Es ſteht aber auf jeden Fall
feſt. daß ausgewachſene Steinadler bei Flügen über die Gebirge

unter Umſtänden eine Gefahr für den werden
können.

Goldmann und Geyer

Roman von Grete S aß.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

I Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Darf ich ſie küſſen?“ fragte Lotte leiſe, zu Hanna aufſehend,

die ihr freundlich zunickte.
Nora war ſo entzückt von der neuen Tante, daß aus dem Nach-

mittagsſchlaf nichts wurde. Als Jacky und Lotte ſich nach einer
Stunde verabſchiedeten, begleitete die ganze Familie ſie bis ins
Vorhaus, und Hanna küßte Lotte.

Jakob war überglücklich. „Du mußt dir etwas von mir aus
bitten“, verlangte er von Lotte.

„Wofür ſoll ich belohnt werden?
genommen hat?“

„Daß man dich ſo aufgenommen hat, das iſt dein Verdienſt. Und
dafür mußt du belohnt werden Er zog ihren Arm unker den ſei
nen und bat „Ueberleg' es dir jetzt reiflich, womit ich dir eine
Freude machen kann, aber eine rechte Freude Jch winke jetzt ein
Auto heran, und bis wir in dieſem ſitzen, mußt du es wiſſen.“

Lolte nickte ganz ernſthaft
„Jch weiß ſchon, Jacky, um was ich dich bitten will.“
Im Wagen erzählte ſie ihm ohne Prüderie von dem Unglück

Jdas. Er hörte ſchweigend zu, und ſie fühlte deutlich, daß ihm die
Sache ſehr unangenehm war. Mit einem Seitenblick zu ihm auf-
ſehend, ſagte ſie: „Nun kommt meine Bitte gib dem jungen Mann
eine Anſtellung in deinem Geſchäft, und er wird Jda heiraten

„Tja, das iſt doch nicht ſo einfach, wie du es dir denkſt. Was
kann dieſer junge Mann?“

„Er iſt Bankbeamter eben äbgebaut.“
„Ja, was hatte er für Funktionen als Beamter?“

auf einmal wieder ganz Chef.
„Er war in der Buchhalterei beſchäftigt.
„Ahal“

Er ſpricht auch mehrere Sprachen vielleicht könnteſt du ihn als
Korreſpondent in der Exportabteilung unterbringen?“

„Hm das ließe ſich am Ende machen. Er ſann noch eine
Weile nach, dann ſagte er „Na ja, Lotte. weil du mich bitteſt, dir
kann ich nichts abſchlagen; alſo ſchick den Mann zu mir.“
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Daß man mich freundlich auf

Geyer war

Am darauffolgenden Morgen ging Lotte in die Weſtphal ſche

Wohnung, um Hermann zu ſprechen. Er öffnete ihr ſelbſt die Tür.
Als ſeine Mutter Lottes Stimme hörte, kam ſie aus ihrer Küche
Lotte mit neugierigen Blicken muſternd, fragte ſie: „Was wollen
Sie denn?“

„Jhren Sohn ſprechen“, gab Lotte kurz zurück Hermann führte
ſie in ſein Zimmer, vor deſſen Tür ſeine Mutter horchend ſtehen
blieb. Aber Lotte ſprach ſo leiſe, daß kein Wort zu der Draußen
ſtehenden drang. Nach etwa einer Viertelſtunde verließ Lotte, von
Hermann gefolgt, die Wohnung. Er kehrte erſt gegen Mittag zu
rück

„Wo biſte denn bloß ſo lange geweſen?“ fragte ihn ſeine Mutter.
„Am Hausvogteiplatz. Jch habe mich bei Goldmann und Geyer

vorgeſtellt, und bin für die Buchhalterei und Kaſſe engagiert, mit
250 Mark Gehalt

„Goldmann und Geyer, das iſt die Firma, für die Menkins ar
beiten, da hat dich wohl die Lotte angebracht?“

Er nickte.
„Na, hör' mal, ob das was is Für die Dauer gewiß nich.“ Sie

ſah mit einem ſchiefen Blick zu ihm auf.
„Für die Dauer, Mutter; kannſt ganz beruhigt ſein.

Menkin iſt mit Geyer verlobt.
„Verlobt!“ Die Alte lachte hell auf. „Das kennt mank“
„Es iſt ſo. Jn ſpäteſtens einem Monat iſt ſie ſeine Frau. Die

wird mich halten. Jch hab' mich nun entſchloſſen, die Jda zu
heiraten. Es wird das Beſte ſein. Was man ſo durch die Zeitung
findet, iſt ja auch mies. Wenn ich auch eine fände mit zwanzig bis
dreißig Tauſend in die Hand wird ſie mir das Geld nicht geben;
und von den Zinſen kann man nicht leben. Nee, da iſt mir das
lieber. In ſolcher Firma, wie Goldmann und Geyer es iſt, feſt
drinſitzen, iſt mehr wert, Mein Gehalt ſteigt, hat mir Geyer zu
geſagt. Ein gemütlicher Menſch übrigens, ich denke, daß es ſich
leicht mit ihm arbeiten läßt.“

„Na, du mußt ja wiſſen, was du, tuſt.
ſchläft man!“

Sie ſah gedankenvoll vor ſich hin.
wieder den Blick zu ihm.

„Wo werd't ihr denn wahn'n?“
„Jn der Menkinſchen Wohnung. Frau Menkin gibt ſie der

Jda ab. Sie ſelbſt zieht in Geyers Haus, da kriegt ſie eine kleine
Gartenhauswohnung.“

„Braucht ſie niſcht mehr zu tun?“
„Nein, ich denke nicht.
„Na, die kann lachen.“

Menkins ſind Schlaue. Ueberhaupt die Lotte

Lotte

Wie man ſich bettet, ſo

Nach einer Weile hob ſie

Aus ihren Augen ſah der Neid, „Die
Die hat dich doch

erſt gekrallt.“

„Was heiß gekrallt, Mutter?“ Er zog die Schultern hoch. „Jch
weiß doch, warum ich es tue. Hier ſehe ich endlich mal eine Zu
kunft vor mir. Geyer wird mich doch nicht abbauen. Er wird auch
nicht wollen, daß ſein Schwager, der ich ja dann bin, in einer klei
nen Stellung dient; er wird mich deshalb ſchon bald in eine höhere
bringen. Was kann man wiſſen, vielleicht macht er mich ja anal zu
ſeinem Teilhaber?“

Mutter Menkin räumte die Arbeitsſtube auf. Sie verſchloß die
Nähmaſchinen und ſchob die Schneiderbüſten an die Wand. Ueber
eine, die das weiße Brautkleid Lottes trug, das nun fir und fertig
war und das Jda heute mit kleinen künſtlichen Myrthenzweigen
beſteckt hatte, legte ſie ein weißes Laken.

Jda ſah ins Zimmer.
„Mutter, hätteſt du eben mal ein bißchen Zeit, in die Wohn

ſtube zu kommen, Hermann Weſtphal iſt hier, er möchte dich ſpre
chen.

„Jch komme, Jda.“
Sie ließ mit zitternden Händen den Kleiderrock herunter, den ſie

hochgeſchürzt hatte, um ihn nicht bei der Arbeit zu beſchmutzen
Nun kam der Hermann doch! Gott, wie gut das war! Die Jda
hatte es erfehnt. Obgleich die Jda nie zu ihr davon geſprochen, ſie
wußte es. Sie hatte es gefühlt. Sie wußte auch längſt, daß mit
der Jda etwas los war. Dafür hatte ſie ja Augen, aber ſie hatte
Jda nie gefragt, ganz ſtill wollte ſie warten, daß die mit ihrer Not
zu ihr kam.

Sie ging in die Stube, in der Weſtphal, mit dem Rücken ans
Fenſterkreug gelehnt, ſtand. Er löſte ſich ganz langſam aus ſeiner
Stellung und kam ihr entgegen.

Mit einem Blick auf Jda, die am anderen Fenſter ſtand, ſagte
er: „Frau Menkin: Jda und ich haben eben beſchloſſen, zu heiraten,
und zwar ſchon in vier Wochen. Jch hoffe, Sie ſind damit einver
ſtanden

Er ſah ſie mit einem Blick an, der ganz ohne Ausdruck und
Spannung war. Die Hand, die er ihr gereicht, war auch ohne
warmen Druck Jhre Augen ruhten auf ſeinem Geſicht, deſſen Aus
druck nichts als Freude verriet. Der liebte die Jda nicht, ſie emp
fand es ganz klar. Ein Gefühl der Abwehr wallte in ihr auf

„Mutter, ich hoffe, es wird dir recht ſo ſein. Es iſt gut, wir hei
raten bald.“

Die Mutter nickte Weſtphal lehnte ſchon wieder mit dem Rücken
am Fenſterkreuz

„Ja, ja“, ſagte ſie nur, und wandte ſich zum Gehen Jn der Tür
blieb ſie noch einmal ſtehen und ſagte: „Ja, wenn es ſein muß, dann
richte man alles drauf ein, Jda.“ Fortſetzung folgt
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Ehrungen.

Leipzig, 6. März. (Eig. Bericht).

Das Geſchäft auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe hat ſich gegen
er den erſten Tagen belebt. Jn einzelnen Abteilungen dürften
die Ausſteller gut abgeſchnitten haben. So liegen die Umſätze der
keramiſchen und der Glas induſtrie weit über denen des
Vorjahres, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß das Vor-
jahrsgeſchäft in Keramik und Glas nicht beſonders gut war. Ge
ſchirrporzellan geht in der Hauptſache nach Nordamerika, wo
die Abſatzlage für deutſches Porzellan nach den Vorſtößen der japa
niſchen Konkurrenz jetzt beſſer geworden zu ſein ſcheint. Auch die
Kofferinduſtrie hat zahlreiche Orders her eingenommen. Be
vorzugt wird Stopelware, bei der man aber peinlichſt auf Qualität
achtet. Die traditionellen Aufträge bei der Spielwarenindu-
ſtrie für das Weihnachtsgeſchäft 1930 befriedigen. Das Ausland
hat hier ſtärker ins Geſchäft eingegriffen. Auf der Süßwaren-
neſſe, die immer noch durch das Fernbleiben der großen Produ
zenten leidet, wird das Geſchäft als immerhin annehmbar bezeich
net. Eine Belebung iſt auch auf der Möbelmeſſe zu konſtatie
ren. Recht gut gehen Haushaltungsmaſchinen, Zimmerausſtattung
und Wandſchmuck. Ueberhaupt zeigt ſich Intereſſe für die Erzeug
niſſe des Kunſtgewerbes.

Wenn auch die ausländiſchen Einkäufer, deren Zahl gegenüber
dem Vorjahr beträchtlich gewachſen iſt, nicht mit Aufträgen zurück
halten, dürften die für die Frühjahrsmeſſe in Leipzig wichtigen aus
ländiſchen Aufträge den Fortfall vieler Jnlandsorders nicht aus
gleichen. Wir wiſſen aus den Erhebungen des Konjunkturfor
ſchungeinſtituts, daß über die Leipziger Frühjahrsmeſſe ein Export
von etwa 500 Millionen läuft. Eine beträchtliche Reduzierung die
fer Exportwerte, über die erſt die kommende Erhebung des Jnſti
kuts ein klares Bild geben kann, könnte uns angeſichts der Lage
auf unſeren Arbeitsmärkten nicht gerade willkommen ſein. Feſt
dürfte ſchon heute ſtehen, daß das Maſchinengeſchäft in
Leipzig nach dem Ausland das gilt für Kraft und Ar
beitsmaſchinen, Elektrotechnik, für Spezialgerät und
vor allem für Holzbearbeitungsmaſchinen beſſer,
zumindeſt nicht ſchlechter ſein wird als im vorigen Jahre. Dasſelbe
gilt auch für techniſches Porzellan Andere Märkte be
kommen aber in Leipzig die Zurückhaltung des Auslandes ſtark zu
fühlen. So liegt das Geſchäft in Solinger Stahlwaren
und teilweiſe auch für Blech waren äußerſt ſchlecht Papier
waren gehen beſſer. Die Textilmeſſe, die im vorigen Jahre
gutes Geſchäft mit dem Ausland hatte, ſetzte Baumwollwaren nach
Oeſterreich und der Tſchechoflowakei, Wolldecken nach den ſkandina
viſchen Ländern und Mäntel, insbeſondere Damenmäntel, nach Hol
land und England ab. Ausländiſche Nachfrage herrſcht auch nach
Vademänteln. Das Jnland verlangt auf der Textilmeſſe Ueber
gangsartikel, die im vorigen Jahr wegen der lang andauernden
Kälteperiode weniger gekauft wurden, und Modeneuheiten für den
Sommer. Bevorzugt werden Modefarben. So iſt der dunkelfar
bene Strumpf dieſes Mal ein ſehr großes Objekt.

Die geringe Kaufluſt des Auslandes

erklärt ſich durch die rückläufige Konjunktur, von der dieſes Mal
auch ein größerer Teil der ausländiſchen Wirtſchaften erfaßt iſt.
Dieſe Entwicklung kommt auch darin zum Ausdruck, daß ſich die
Zahl der ausländiſchen Ausſteller vergrößert hat. Neu
iſt die polniſche Kollektivausſtellung, die im Zeichen
des kommenden deutſch- polniſchen Handelsvertrages nach dem Bei
ſpiel der Ruſſen erſtmal Proben von dem Können der polniſchen
Induſtrie und Landwirtſchaft geben will.

Bei Berückſichtigung der ſchlechteren Auslandskonjunktur ver
ſteht man, wenn ſich das Ausland dieſes Mal in Leipzig mehr auf

Aus Wehrſtedt.
w. Aus dem Gemeinderat. Am Dienstag trat der Gemeinderat

zuſammen, um über das Schulweſen der Gemeinde zu beraten
Der Gemeindevorſteher Gen. Legel ſtattete vor Eintritt in die Ta
gesordnung ſeinen Dank für die ihm zu ſeinem 60. Geburtstage in
ſo überreichem Maße aus allen Teilen der Bevölkerung erwieſene

Auf Vorſchlag des Vorſtehers wurde dann beſchloſſen
dem Rektor Täge in der Gemeindevertreterſitzung das Wort zu
erteilen, um den Gemeindevertretern die Schul verhältniſſe
klar zu legen. Aus den Ausführungen entnehmen wir folgendes:
Vor dem Kriege hatte Wehrſtedt 420 Schüler und mehr, jetzt ſind es
noch 233. Man wußte früher manchmal nicht mehr, wo man die
Schüler unterbringen ſollte, jetzt weiß man nicht mehr, woher man
die Kinder zum Schulbetrieb nehmen ſoll. Der Rückgang der Kin
derzahl iſt einesteils verurſacht durch die Eiſenbahn, die junge Fa
milien verſetzte und dafür penſionierte Beamte, die keine Kinder
mehr haben, austauſchte, und dann der Abgang an die höheren
Schulen, der ein Siebentel aller Kinder beträgt. Natürlich muß auch
der allgemeine Geburtenrückgang als Folge der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe in Betracht gezogen werden. Bei den höheren Schulen fin
det kein Sieben der Anmeldungen mehr ſtatt. Sie nehmen
alles was kommt, um ihre Schulſtellen zu halten
So kommen auch mangelhafte Schüler in höhere Schulen, die beſſer
in der Volksſchule blieben. Dadurch wird aber wieder über mangel
hafte Volksſchulbildung geklagt und der Wert der Volksſchule in der
Oeffentlichkeit gemindert. Deshalb muß die Konkurrenzfähigkeit
unſerer Volksſchule erhalten bleiben. Zweifellos iſt der Abbau einer
Lehrerſtelle eine Minderung der Leiſtungswerte, umſomehr als die
Schulen heute nicht mehr reine Lernſchulen ſind, die den Kampf
gegen den Analphabetismus führen, ſondern auch in wirtſchaftlicher
und ſtaatsbürgerlicher Hinſicht den Kindern Werte vermitkeln, um
ſie zum Lebenskampfe zu rüſten. Bisher entfielen auf 60 Schüler
eine Lehrerſtelle, wir haben alſo noch 4 Planſtellen, 2 Mehrſtellen
entfallen auf die Gemeinde, es ſind alſo auf jede Lehrerſtelle weni
ger als 40 Schüler vorhanden. Da Wehrſtedt jetzt 7 Lehrkräfte hat,
müßte die Gemeinde noch eine Lehrerſtelle übernehmen. Hier ver
ſchließt ſich auch das Lehrkollegium nicht der Anſicht, daß eine Stelle
eingehen muß. Trotzdem muß mit 6 Lehrkröften die 7-ſtufige Schule
gehalten werden, um die Schule gegenüber den Stadtſchulen konkur
renzfähig zu halten. Das iſt mit 6 Lehrkräften möglich. Der Kom
muniſt Schünemann ſprach ſich gegen jeden Abbau aus, um die
Leiſtungsfähigkeit der Schule zu erhalten. Darauf äußerte ſich der
Volksparteiler Helmes. Seine Ausführungen bewieſen, wie eifrig
ſich die Volkspartei bemüht, der Wirtſchaftspartei das Waſſer abzu
graben. Er ſprach als Beamtenvertreter von denen, die Forderun
gen ſtellen, aber die notwendigen Steuern nicht zu bezahlen brau
chen, von der Erhaltung der Wirtſchaft uſw., was jedem Wirtſchafts
parteiler das Herz höher ſchlagen ließ. Den Standpunkt der ſozial
demokratiſchen Fraktion vertrat Gen. Eitz. Er ſagte dem Volks
parteiler. daß Eigentum verpflichtet. Die Theſe, es bewillgten die
jenigen Ausgaben, die die Steuern nicht zu bezahlen brauchten, ſei
ebenſo falſch wie veraltet, denn die Steuern werden doch umgelegt
und vom Verbraucher gezahlt. Für die Sozialdemokraten iſt der
Beſchluß eine Lehrerſtelle ruhen zu laſſen, nicht etwa abzubauen,
der ſchwerwiegendſte, den ſie jemals zu faſſen gehabt hätten. Die

in Frage kommen.

die Leipziger Meſſe als Konjunkturſpiegel.
die Marktorientierung und das Einholen von Offerten beſchränkt.
Aber auch das Jnland nimmt nur Ergänzungskäufe vor und ent
ſchließt ſich nur dann zu größeren Aufträgen, wenn von den Aus
ſtellern größere Konzeſſionen hinſichtlich des Preiſes und der Zah
lungsbedingungen gemacht werden. Jm großen und ganzen kann
man wohl ſagen, daß

Bedarf nach Waren jeder Ark und allenkhalben
vorhanden iſt. Die Läger ſind geleert. Dazu wird die Beſchaffung
von Neuheiten zwingend, um die Kaufluſt zu animieren. Anderer-
ſeits will man wiſſen, daß die Mittel des Handels ſtark
im Abzahlungsgeſchäft feſtlie gen und daß die Fabri-
kation nur ungern auf das Riſiko einer Abſatzförderung mit Hilfe
vergrößerter Kreditgewährung eingeht. Alle dieſe Dinge ſind an
dem ſchlechteren Geſchäftsgang auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe
beteiligt. Ausſchlaggebend iſt aber die beſtehende Unklarheit und
Ungewißheit über Preisbildung und Preisniveau. Die Einkäufer
ſagen ſich, daß ſich die verbilligten Rohmaterialien jetzt endlich in
billigere Fertigwarenpreiſe auswirken müſſen.
Der Ruf nach einer Preisverbilligung iſt vom Handel aufgenommen
worden; man verweiſt mit Recht darauf, daß das gegenwärtige
Niveau der deutſchen Fertigwarenpreiſe angeſichts der Tatſache,
daß ſich gegenüber dem Vorjahre wichtige Rohmaterialien um 30
und hier da um faſt 50 Prozent im Preiſe geſenkt haben, unberech
tigt hoch iſt. So iſt die Jndexziffer für Textilrohſtoffe
nach Feſtſtellungen des Konjunkturforſchungsinſtituts ſeit Mitte
1928 ſtändig zurückgegangen. Sie ſenkte ſich im Verlauf dieſes
Rückganges um etwa 30 Prozent. Die Die Jnd exgziffer der
Großhandels preiſe für Textilfertigwaren hat
ſich aber gegenüber ihrem Höchſtſtand im November 1928 um nur
4,9 Prozent ermäßigt. Die Textileinzelhandelspreiſe
gaben nur um 1,7 Prozent nach. Aehnliche Beiſpiele könnte man
für faſt jedes Rohmaterial, für Wolle, Jute, Kunſtſeide, Holz, Le
der, Metalle uſw. anführen. Eine derartig widerſinnige Preisent
wicklung war möglich, ſolange eine Steigerung der Kaufkraft von
der Einkommensſeite her vor ſich ging. Nachdem die Lohnbewe
gungen ſo gut wie völlig geſtoppt ſind, kann nur eine

Steigerung der Kaufkraft von der Preisſeite her
Um dieſe Kaufkraftſteigerung geht es

ſchließlich in Leipzig. Man kann es dem Handel nicht verübeln,
wenn er ablehnt, ſeine Läger jetzt aufzufüllen. Der einzelne ris
kiert ja dabei ſeine Exiſtenz, weil die Preisſenkung unabwendbar
iſt. Die Einwendungen der Produktion, der Lohnfaktor erlaube
eine Preisſenkung nicht, wird nicht ernſt genommen. Dagegen ver
weiſt man auf die durchaus

falſche Preiskalkulation in der Fabrikation,
auf die ja auch bereits das Konjunkturforſchungsinſtitut aufmerk
ſam gemacht hat. Die gegenwärtige Kalkulation in der deutſchen
Warenfabrikation orientiert ſich nicht an den billigeren Wieder
beſchaffungspreiſen, ſondern an den höheren Ein
ſtandspreiſen, das heißt man legt der Kalkulation die höhe
ren Preiſe der Vergangenheit zugrunde, ohne Rückſicht darauf, daß
man jetzt das Rohmaterial zu weit billigeren Preiſen kaufen kann.
Die Fabrikation will alſo den geſunkenen Rohſtoffpreis zu Sonder-
verdienſten ausnutzen, obwohl die Kaufkraft unter Einfluß der
Preisexzeſſe immer mehr abſtirbt.

hüllt. Soll ſich die Fabrikation nicht zu Preistongzeſſionen be
men, dann bleibt keine andere Wahl als mit geſehl. Mitteln
Desorganiſation unſerer Preisentwicklung Einhalt zu tün, wenn
wir nicht riskieren wollen, daß unſere Wirtſchaft hoffnugslos in
den Sumpf überhöhter Profitquoten verſinkt.

Jugend ſei das einzige Kapital, das wir aus dem Kriege gerettet
hätten, es lebensfähig zu halken, ſei höchſte Pflicht. Alarmierend
hätte gewirkt, daß der hieſige Schornſteinfegermeiſter einen Lehrling
einer 8eſtufigen Volksſchule ſucht und damit Schüler der 7ſtufigen
Wehrſtedter Schule ausſchließt. Wenn ſchon Wehrſtedter Gewerbe
treibende unſere Schule nicht als vollgültig anerkennen, dann iſt es
weit genug gekommen. Die Schullaſten verſchlingen faſt 50 Prozent
der Steuereinnahmen. Wird die 7. Lehrerſtelle gehalten, ſo müſſen
die Realſteuern erhöht werden und zwar die Grundvermögensſteuer
um 50 Prozent, die Kapitalertragsſteuer um 100 Prozent. Da wir
als Landort die höchſten Steuern im Bezirk zahlen, iſt eine Geneh
migung der Regierung, die Steuern zu erhöhen, nicht zu erwarten
Die Sozialdemokraten werden aus dieſem Grunde dafür ſtimmen.
die Stelle ruhen zu laſſen. Angeregt wurde der Errichtung einer
Kochküche für Mädchen näher zu treten, auch ſollen Maßnahmen ge,
troffen werden, der Raumnot der Schule abzuhelfen. Jm Punkt
Verſchiedenes wurde Klage über mangelhafte Straßenreini
gung geführt. Der Amtsvorſteher erklärte, daß er Mahnungen
erteilt habe, es würde jetzt mit Strafverfügungen vorgegangen, um
den Säumigen ihre Pflichten zum Bewußtſein zu bringen. Jn der
geheimen Sitzung ſollte über die Aufwandsentſchädigung der Orts
und Amtsvorſteher entſchieden werden. Die Angelegenheit wurde
aber vertagt.

Aus Oſterwieck.
ow. Vortragsabend der Sozialdemokrakiſchen Partei. Am

Sonnabend den 8. März, 20,30 Uhr, veranſtaltet die Sozialdemo
kratiſche Partei im Ratsgarten einen Vortragsabend. Mittelſchul
konrektor Kregel ſpricht über das Thema „Die Schulen einſt und
jetzt. Eine ungezwungene freie Ausſprache ſoll ſich dem Vortrag
anſchließen. Zu dieſem Vortrag ſind alle Erziehungsberechtigten
der Bürgerſchaft höflichſt eingeladen.

ow. Frauengruppe der 5PD. Eine gutbeſuchte Verſammlung
hielt die Frauengruppe der SPD. am Mittwoch im Ratsgarten ab.
Die Genoſſin Minna Bollmann Halberſtadt hielt einen Vor
krag mit dem Thema „Die Pflichten und Rechte der Frau heute
gegen früher Die Verſammlung brachte den Wunſch zum Aus
druck, des öfteren derartige lehrreiche Vorträge ſtattfinden zu laſſen.
Jn den Vorſtand der Arbeiterwohlfahrt wurden folgende Ge
noſſinnen gewählt 1. Vorſ. Frau Blümel, 2. Vorſ. Frau Görmer
jun., Kaſſiererin Frau Eichel, Schriftf. Frau Schönemann.

ow. Hohe Erwerbsloſenziffer. Augenblicklich zählt unſere
Stadt 334 männliche und 134 weibliche Erwerbsloſe. Für unſere
kleine Stadt eine erſchreckend hohe Zahl

Aus Oſchersleben.
o. Im Welt Theater läuft vom Freitag bis Montag der „Bettel

poet“ mit John Barrymore und Conrad Veidt. Der Film, welcher
in die Zeit Ludwig 11. von Frankreich ſpielt, iſt in aller Welt mit
großer Begeiſterung angenommen. Er dürfte auch in Oſchers
leben ein dankbares Publikum finden. Der zweite Film zeigt uns
Ronald Colman und Vilma Banky in „Die Verſchwörer“. Er
zeigt uns beide Schauſpieler in ihrem letzten gemeinſamen, aber
auch ſchönſten Film. Die Regie zu dieſem Film hat Fred Niblo
der Regiſſeur des berühmten „Ben Hur“ geführt. Eigenartig wirken

Die Leipgiget Meſſe hat die Schaden dieſes Syſtems weiter ent s

vor allen Dingen die großen Maſſenſzenen, bei denen zum Teil
2000 Statiſten mitwirken.

o. Metallarbeiter-Verſammlung. Am Sonnabend findet im
Stadtpark die Verſammlung des Deutſchen Metallarbeiter-Ver
bandes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht neben den Fragen der
Betriebsrätewahlen ein Vortrag des Genoſſen Bauermeiſter über
Paneuropa.

o. Der Zentralverband der Angeſtellten veranſtaltet am Sonn
abend im großen Stadtparkſaal ſein Wintervergnügen.

Kreis Oſchersleben.
Nienhagen, 6. März. Für die beim Elektrizitäts

wert Erottorf Beſchäftigten veranſtaltet der Deutſche Metall
arbeiter- Verband am kommenden Sonntag vormittag in Nien
hagen, Gaſtwirtſchaft Meyer, eine wichtige Verſammlung

Badersleben, 6. März. Steuerzahlung. Es ſei auf den
Aushang der Gemeinde hingewieſen Es ſind zu entrichten: Staats
ſteuer, Hauszinsſteuer, Gemeindeſteuer, Gewerbe und Kapitalſteuer:
Die Steuern und die ſonſtigen Steuerreſte ſind bis zum 15. März
zu bezahlen, da die Steuerbücher abgeſchloſſen werden müſſen, um
mit der Staatlichen Kreiskaſſe in Oſchersleben abzurechnen. Am
Sonntag, den 9. März 1930 findet im Lokale der Witwe Bode,
15 Uhr, eine Verſammlung der Arbeitsinvaliden, Unfallverletzte
und Witwen ſtatt.

Aus Thale.Das freigewertſchaftüiche Jugendkartell ladet ſämtliche Jugend

liche, ob organiſiert oder nicht, zu einer öffentlichen Jugendverſamm
lung am Sonntag, den 9. März 1930, morgens 10 Uhr, im Reſtaur.

Sozialdemorvatiſche Partei
Hrtsgeuppe Thynle a. H.

Am Freitag, den 7. März, abends S Uhr beim Genoſſen
Schintel

Mitglieder- Verſammlung
Genoſſe Crummenerl- Magdeburg ſpricht über 2

„Sozialiſtiſche Kommunalpolitik“
Es ladet hierzu freundlichſt ein Der Vorſtand.

e See e ee e S 8 a sGewerkſchaftsſekretär Koll. Hähne wird inZum Steinbachtal“ ein. heinem Vortrag Zweck und Ziel der Gewerkſchaften erklären

Aus Quedlinburg.
g. Die Ramberggemeinde bittet alle ihre Mitglieder nochmals

ſich reſtlos am Sonnabend, den 8. d. Mts. auf dem Stubenberge bei
Gernrode zur Abhaltung des großen Wintertreffens einfinden zu
wollen und möglichſt viele Gäſte einzuführen.

g. Einſchulung in Kuedlinburg. Wie uns mitgeteilt wird, ſind
die Lernanfänger, die Oſtern 1930 in die ſtädtiſchen Schulen
in Quedlinburg eingeſchult werden, Mittwoch, den 23. April d. Js.
den Schulen zuguführen. Die Eltern werden hierüber noch eine per

im Weißen Schwan ſtatt. S
Reinſtedt, 7. März. Kinderſpeiſung. Auch in dieſem

Jahre ſind wieder Mittel zur Durchführung einer Kinderſpeiſüng
vom Landeshauptmann zur Verfügung geſtellt. Die Speiſung hat
am 5. März begonnen und dauert 4 Wochen. Es werden 52 Kinder
geſpeiſt; jedes Kind erhält täglich A Liter Kakao mit Milch und eine
Bukterſemmel und einen Apfel.

Reinſtedt, 7. März Schaffung einer Schrebergarkten-
Dauerkolonie. Alle Mitglieder der Kleingartenanlage „Frohen
breite alle die im Gemeindebüro angemeldeten Bewerber auf
Kleingärten und alle diejenigen, welche außerdem noch Luſt haben,
einen Kleingarten zu erwerben, werden zu einer Verſammlung am
Sonntag, den 9. Märgz, vormittags 9 Uhr, im Landhaus bei Lofink
eingeladen, zwecks Schaffung einer Dauerkolonie unter günſtigen
Bedingungen. Jn dieſer Verſammlung ſprechen Gemeindevorſteher
Wolf, Kreisverbandsvorſitzender Bethge Quedlinburg und vom Klein
gartenamt Quedlinburg Hohmann. Da das Kleingartenland Frohen
breite als Bauplan in Ausſicht genommen iſt, ſtellt die Gemeinde
den Ackerplan Hillgerode für eine Dauerkolonie zur Verfügung.

Hedersleben, 6. März. Parteiverſammlung. Am Sonn
abend, 20 Uhr, findet im Lokale des Herrn Plettner eine Parteiver
ſammlung ſtatt. Alles muß erſcheinen.

r

Internationale Winterſpork- Veranſtaltung der Raturfreunde. Für
den 8. und 9. März hat der internationale Geſamtkverein eine inter
nationale Winterſport-Veranſtaltung angeſetzt, die im Gebiet der
Sonnleitenhütte, im Schiparadies der Kizbüheler Alpen
in Nordtirol, ſtattfinden wird. Außer Oeſterreich und Deutſchland
werden die Schweiz, Tſchechoſlowakei
Das Programm ſieht vor- 8. März Konferenz der Winterſport
referenten, mit Ausſprache über die ſchwebenden Winterſporkfragen
und über die Teilnahme der Naturfreunde an der Winterſportolym
piade der Sogialiſtiſchen Arbeiterſport Internationale 1931 in Mürz
zuſchlag. 9. März: Alpine Abfahrksläufe vom Gamperkogel und
gemeinſame Fahrt über den Sollberg nach Weſtendorf. Anſchließend
daran finden achttägige Schitouren in die nähere und weitere Um
gebung der Sonnlettenhütte, Skihochtouren in die weſtlichen Kitz

und Ungarn vertreten ſein

büheler Alpen und in das Gebiet des Wörgeler Naturfreundehauſes
am Brentenjoch (Roßkopf, Feldalpenhorn uſw.) ſtatt. Auskünfte
erteilt der Gau Südbayern des Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“
München, Peſtaloggiſtraße 48 Zimmer 18 a. Dorthin ſind auch ſamt
liche Anmeldungen zu richten.

Anlage von Sport und Erholungsplätzen durch die wertſchaffende
Arbeiksloſenfürſorge. Es ſind im Vierteljahr Oktober bis Dezember
1929 in Preußen bei Notſtandsarheiten die verſtärkt aus Landes
mitteln gefördert wurden, für die Adlage von Sport und Er
holungsplätzen 35.955 Tagewerke (da ſind 43 Prozent der Geſammt
zahl Tagewerke in dieſem Zeitraum) von Arbeitsloſen (Hauptuntker
ſtützungsempfängern, Kriſenfürſorgen unterſtützten und Wohlfahrts
fürſorgeempfängern) geleiſtet worden

Burgnnd 1. gegen Turner Querum 1. 2:0. Bei ſchlechten Boden
verhäliniſſen lieferten ſich beide Mannſchaften in Halberſtadt einen
harten Kampf. Die Gäſte haben Anſtoß aber aleich wird der Ball
eine Beute der Burgunder. Die veſten Gelegenheiten werden beiderfeits ausgelaſſen. Wieder eine kritiſche Sache vor der Gäſte Tor
und Nr. 1ſirt in den Maſchen. Die Gäſte ſind ſehr aufgeregt und

J.
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verſuchen durch hartes Spiel den Ausgleich zu erzielen Nach
Halbzeit liegen die Hieſigen dauernd vor dem Gäſtetor, ſie können
auch kurz nach Halbzeit das Reſultat auf 2.0 erhöhen. Durch un
ſportliches Benehmen wird ein Spieler der Gäſte vom Platz ge
wieſen. Der Schfedsrichter muß jetzt des öfteren eingreifen, ver
ſchiedene r der Gäſte gehen freiwillig vom Platz. Das Spiel
wird 20 Minuten vor Schluß abgebrochen Die Gäſte müſſen mehr
Diſziplin gegenliber dem Schiedsrichter bewahren. Der Schieds-
richter RowakThale war in ſeinen Entſcheidungen ſicher. Am
kommenden Sonntag fährt die 1. Elf nach Stahfurt, um gegen die
dortigen Sportfreunde ein Freundſchaftsſwief auszutragen. Abfahrt
730 Uhr. Das Spiel der 2. Elf wird noch bekanntgegeben.

F.C. „Sportfreunde“ Wernigerode. Am Sonntag fahren die
und 2. Mannſchaft nach Barleben. Pünktliches5 S t Erſcheinen allerMitglieder heute Freitag iſt unbedingte Vilicht
Teutonia Oſchersleben gegen Eintracht-Wolmirſtedt 5:0. Die

Wolmirſtedter Gäſte legten ſofort ein außerordentliches flottes
Tempo vor. Es war ihnen aber nicht möglich diefes lange durch
zuhalten Teutonia bekam allmählich die Oberhand. In der Stür-
merreihe herrſchte allerdings im Anfang nicht das rechte Verſtänd
nis untereinander. Später wurde es beſſer. Wolmirſtedt hielt das
Spiel offen Hervorzuheben iſt der Linksaußen von Eintracht, der
durch prachtvolle Schüſſe des öfteren das Teutonia Tor ſehr in Be
drängnis brachte Halbzeit 1.0. Nach der Halbzeit kam Teutonia
in Schwung. Im allgemeinen hinterließen die Gäſte einen auten
Eindruck Tenlonig 2 gegen Wolmirſtedt 2. 1: Teutonia Jugend
gegen Wolmirſtedt Jugend 5:0.

Sportfreunde Thale gegen Eintracht Calbe 1:5. Mit Anſtoß der
Gäſte begann ein flottes Spiel, doch ſchon nach kurzer Spielzeit
machte ſich bei Thale eine Schwäche bemerkbar. Die Stürmerreihe
ſpielte ſehr zerfahren und konnte ſich dem flinken Spiel von Calbe
nicht anpaſſen Nach gutem Paßſpiel konnten die Gäſte bis Halb
eit 2:0 vorlegen. Auch die zweite Halbzeit zeigte kein anderes
ild. Thale ließ nach und konnte Calbe bis zum Schluß noch 3

Tore erzielen. Schiedsrichter war korrekt. Thale 2. geg. Calbe 2.
0:1. Thale Jugend gegen Calbe Jugend 2:2.

Hadmersleber Sporkverein gegen Eintracht Süd Magdeburg 3:1.
Das Spiel wurde in flottem Tempo eröffnet. Die Gäſte hielten ie
doch nicht durch und flauten mit ihrer Spielweiſe bald ab. Ein
tracht Süd war leider nicht das was man erwartet hatte. Had-
mersleben war ſtark überlegen und drängte Magdeburg zeitweiſe
ſtark in die eigene Spielhälfte zurück.

Turn und Sportverein Freiheit HalberſtadtWehrſtedt.
Sonnabend findet die fällige Monatsverſammlung ſtatt.

Spielvereinigung „Friſch-Auf“ Huedlinburg (HandballAbtla.).
Am kommenden Sonntag trägt „Friſch-Auf“ 2. Mannſchaft ein
Freundſchaftsſviel in Badeborn aus. Da Badeborn Anfänger iſt,
dürfte „Friſch-Auf“ gewinnen. Am Freitag iſt Spielausſchuß
ſitzung. Sämtliche Schiedsrichter haben auch zu erſcheinen. Die
Sitzung findet bei W., Fröbelweg 2, ſtatt.

Bücher und Schriften
Das freie Wort“ hrinat in dem ſoeben erſchtenenen Heft 9

einen intereſſanten Aufſatz von Gerhart Seger-Deſſau über die
Notwendigkeit der weiteren Abrüſtung Deutſchlands und eine Dar
ſtellung des faſchiſtiſchen Regimes in Litauen in Spiegel des
Pleſchkaitis-Prozeſſes durch Genoſſen Weidemann-Inſterbürg. Faſt
das ganze übrige Heft iſt der jetzt ſo aktuellen Finanzfrage gewid
met. Ein grundfätzlicher Artikel von Nemo erörtert als erſten
Schritt zur Finanzreform die Santerung des Reichshaushaltplanes.
Daran ſchließen ſich eine ſehr große Menge von Zuſchriften zur
Jinanzreform, teils von handarbettenden, teils von beamteten Par
teigenoſſen, die das unerſchöpfliche Thema Arbeiter und Feſtbeſol
dete von allen möglichen Seiten aus beleuchten.

Das Freie Wort erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich, bei
der Poſt beſtellt 91 Pfennig Einzelhefte ſind zum Preiſe von
20 Pfg. durch fede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probeexemplare
verſendet gratis und vortofrei der Freie-Wort-Verlag, Berlin,
SW. 68, Lindenſtraße 3.

Am

Gewerkschaftliches.
Die Arbeitsmärkte.

Leichte Saiſonerholung.

Die Frühjahrsbelebung auf dem Arbeitsmarkt
macht ſich nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die letzte Februar
woöche immer noch vereinzelt und nicht fühlbar genug geltend So
hat ſich zwar die Zahl der Arbeiksämter, in denen die Arbeitsloſig
keit zurückging, weiter vermehrt. Jnsgeſamt aber haben die Zugänge
von Arbeitsloſen die Abgänge noch leicht überſtiegen. Die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der verſicherungsmäßigen Arbeits
löſenunterſtützung wuchs um weitere 25 000 auf rund 2 365 000 an.
Damit hat ſich der Abſtand zur Vorjahrskurve, die, infolge des ſpäten

Gewinnauszüg
5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeulſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf fede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gee Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

23. Ziehungstag 6. März 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

2 Sewinne zu 10000 M. 354391
zu 3000 M. 70326 204168 288730 250603 277858 31467

16 Gewinne n 2000 M. 125315 128880 245738 276584 280041
e

nne zu
180380 183695 196476 209180 217128 1527 221615 223071 26

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

s Gewinne zu 10000 M. 24376 66592 351 166
S Gewinne zu 3000 M. 177657 2601 04 366792

18 Gewinne zu 2000 M. 124258 i60682 184622 218762 221206
238198 248741 272630 350602

40 Gewinne zu 7000 M. 20011 38742 63489 81104 110054 132118
1365766 136388 175848 217605 274776 279766 261866 287151 320808
383077 388096 857771 376522 388044

70 Gewinne zu 500 M. 793 7146 18467 17482 18407 1888) 84668
46854 57736 71857 84248 1365922 1665026 165425 166320 202219398887 211988 213810 218756 222532 283404 286789 260670 257484
Z8069 269220 308011 314898 326911 366178 869471 370262 383480

176 Sewinne zu 300 5637 218887 24750 27317 34272 68184 71761 8539 86888
143404 160175 157947 160278 88

058 260046 262488
00 282240 299728 295207 288978 268987 30796 8883 3 8 312312915 315733 317888 319246 323530 328271 380075 380172 334918348407 349183 356178 360381 361778 33235 374734 377178 378982

381748 882791 388447 88417 889478 904262 509167

m Gewinnrade verblieben;? 2 Prämien zu fe 500000,
2 Gewinne zu fe 75000, zu ſe 25000, 20 zu je 10000,
e 5000, 104 r 174 zu je 2000, 442 zu je 1000, 874
zu je 500, 2482 zu je 300 M.

und heftigen Kälteeinbrüchs,
ſchnellte, etwas verbreitert.

Die Anzeichen für den langſamen Wiederbeginn der Außenarbeit
waren am deuütlichſten in den Saiſonbetrieben der Steine
umd Erden zu erkennen. Indeſſen ſind die Abrufe noch ſo gering
und die Ausſichten für eine ausreichende Beſchäftigung ſo ſchwach,
daß beſonders bei den zahlreichen Wanderarbeitern dieſer Berufs
gruppe die Beſorgnis herrſcht, ihre früheren, nun verminderten Ar
beitsplätze könnten den ortsanſäſſigen Arbeitern vorbehalten bleiben.

Auch im Baugewerbe begannen vereinzelt die Einſtellungen
für Ausſchachtungsarbeiten; ſte konnten aber die Entlaſſungen, die
mit Abſchluß der Jnnenarbeiten noch immer erfolgten, nicht ganz
ausgleichen. Die Anforderungen der Land wirt chaft ſtiegen
ſchwach an; ſie beſchränkten ſich aber faſt ausſchließlich auf ſtändige
Kräfte, vor allem Melkmädchen und ganz junge Burſchen

Die ſchwachen Antriebe, die der Arbeitsmarkt empfing, ſind alſo
ausgeſprochen jahreszeitlicher Natur; über ihre Entwicklungsfähig
keit haben ſich die Beſorgniſſe vermehrt. Andere Faktoren der Ent
ſpannung fehlen gänzlich. Die Zurückhaltung der Wirtſchaft wird
anſcheinend noch übertroffen durch die Reſerpe, die ſich die
öffentlichen Verbände in der Auftragserteilung auferlegen.
Unter dem Ernſt der Lage erſcheint nichts dringlicher, als daß ſich
ein einheitlicher Wille zur ſchnellen Herausgabe der verfügbaren
Arbeit fände.

Ende Februar 1929 erneut empor

Der Zenkralverband der Angeſtellten wird in der Zeit vom 18.
is 21. Mal in Stuttgart feinen 4 Verbandstag abhalten. Die

Tagesordnung ſieht die Behandlung wichtiger organiſatoriſcher und
finanzpolitiſcher Fragen vor

Wirischeaft and. Handel
Gute AuslandsAufträge.

Die deutſche Lokomotivinduſtrie hat in den letzten
Monaten eine ganze Reihe großer Auslandsaufträge erhalten die
den Beſchäftigungsgrad weſentlich gehoben haben. So haben die
AEG. und Henſchel in Kaſſel im Januar 190 Lokomo iven für Ru
mänien, die Berliner Werke von Schwartzkopff und Borſig erſt kürz-
lich zwei Serienaufträge für Südafrika und Holländiſch Indien in
Bau erhalten. Jetzt meldet die Hanomag in Hannover gleichfalls
den Abſchluß eines Auftrages für Holland auf 12 ſchwere Maſchi
nen. Seit Jahresbeginn hat der zeitweiſe ſehr notleidende Loko-
motivbau der Hanomag insgeſamt 68 Lokomotiven in Auftrag be
kommen. Es macht ſich alſo im deutſchen Lokomotivbau eine ganz
weſfentliche Belebung durch Auslkandsgaufträge
bemerkbar.

Der viel erörterte Auftrag der rum ä niſchen Regierung,
Getreideſilos in Konſtan za zu errichten, iſt an die Miag
(Mühlenbauinduſtrie A.G. in Braunſchweig) gefallen Das Objekt
hat einen Wert von 700 Millionen Lei.

Konjunkturbelebung im rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriegebiet.

Die rheiniſch-weſtfäliſche Induſtrie ſcheint die erforderlichen Maß
nahmen für eine Konjunkturbelebung im Laufe des Sommers zu
treffen. Unſer Bochumer Mitarbeiter ſchreibt uns darüber fol
gendes: Zahlreiche Großbetriebe in der Metallinduſtrie drängen
darauf, daß ältere Arbeiter ſchon jetzt in Urlaub gehen. Teilweiſe
werden ſogar neue Arbejter eingeſtellt, um die Urlaubsverlegung
möglich zu machen. Jm übrigen iſt das Bild recht uneinheitlich.
Während in Eſſen Fräſer, Bohrer und Revolverdreher ſtark geſucht
werden, in Bochum ebenfalls Leute wieder eingeſtellt werden, iſt
man in Mülheim noch am Entlaſſen. In Duisburg ſind dagegen
einige Werke gut beſchäftigt. Man rechnet allgemein nach dieſen
Anzeichen damit, daß ſich die Werke auf eine beſſere Kon
junktur im Sommer einſtellen und für dieſen Fall ihre
Arbeiter nicht durch Urlaubstage entbehren wollen. Auch im Berg
bau ſind zwar Feierſchichten eingelegt, aber die Entlaſſungen ſind
ſehr geringfügig, ſo daß es den Anſchein hat, als glaube man auch
hier an eine erbebliche Beſſerung in der Eiſeninduſtrie.“

Marktberichte
Berliner Getreidebörſe vom 5. März.

5. März 6. Märzab märkiſche Station in Mark)

Wetzen 232 bis 35. 230 bis 233Roggen 159 bis 163 155 bis 160Braugerſte 160. bis 170 160. bis 170Futter u. Induſtrie-Gerſte 140 bis 150. 140. bis 950.
Hafer 121 vis 131. 121 bis 131.Loco Mats Berlin 157. bis 159 157 bis 159
Weizenmehl 27.50 518 4550 27.50 bis 34.50
Roggenmeh! 20.75 vis 24.00 2075 bis 24.00Weizenkleie 8.00 bis 8.50 8.00 bis 8256
Roggenkleie 725 bis 7.75 7.25 bis 775

Hinweiſe auf Veranſtaltungen
„Von gutem und ſchlechtem Kraftſtoff““ Der aus Amerika auf

ins übertragene Begriff „Dienſt am Kunden hat ſich auch bei
uns, beſonders im Automobilhandel, durchgeſetzt. Heute erliſcht
bei den Automobilhändlern nicht mehr das Intereſſe am Kunden
mit dem erfolgten Wagenkauf ſondern der Verkäufer iſt darüber
hinaus bemüht ſeinen Kunden auch ſpäter mit Rat und Tat zur
Seite zu ſtehen. Auch im Betriebsſtoffgeſchäft ſind gleiche Beſtre
bungen zu verzeichnen, und zwar bedeutet ein neuer von der Ufa
herausgebrachter Lehrfilm Von gutem und ſchlechtem
Kraftſtoff, der am Sonntag den 9. März. mittags 1115 Uhr
in den „Kammerlichtſpielen“ läuft, einen guten Schritt weiter auf
dem Wege, den Kraftfahrern anſchauliche Aufklärung über die
Vorgänge im Motor insbeſondere aber über die wirtſchaftliche
Ausnützung des Kraftſtoffes, zu geben.

conademoſt. Ported deuſhindo
Unterbezirk Halberfſtadt-Wernigerode

Parteiſekretartat Halberſtadt, Domplag 18, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Marxiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft.
Wir treffen uns am Sonntag um 8,15 Uhr zur Fahrt nach Bkan
kenburg ins Landheim. Morgens Spaziergang. nachm. ſprechen
wir über die Grenznitzenſchule. Abends fahren wir gemeinſam
nach Halberſtadt zurück.

Keichsbanner
„Stchwarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Der zum 8. März, bei O. Bollmann angeſetzte Bil
düngsabend, kann umſtändehalber, nicht ſtattfinden. Dafür ſpricht
am 22. und 23. Märs der Geſchäftsführer vom Krankenkaſſen- Ver
band, Kam. Heilmann. Da deſſen Vorträge ſehr belehrend ſind.
werden dieſelben unſeren Mitgliedern ſehr empfohlen. Zur Er
innerung an die vor 10 Jahren erfolgte Niederſchlagung des Kapp
Putſches, durch die Arbeiterſchaft findet am 15. März im Gewerk
ſchaftshauſe ein Antifaſchiſtiſcher Abend ſtatt. Das Programm
hierzu wird noch bekannt gegeben.

Oſterwieck. Am Sonnabend, den 8. März veranſtaltet die So

zialdemolt md. Der Redner desAbends iſt Mittelſchulkonrektor Kregel, welcher über das Thema
„Die Schulen einſt und jetzt“ ſprechen wird. Wir empfehlen unſe
ren Kameraden und deren Angehörige den Beſuch dieſer Veran
ſtaltung.

Hſchersleben. ReichsbannerJugend. Am Freitag, den 7. März
20 Uhr, findet im Jugendheim unſere Verſammlung ſtatt. Die
erſte Mannſchaft fährt am Sonnabend, den 8. März, 20.06 Uhr
nach Magdeburg zum Rückſpiel, in der bekannten Aufſtellung. Die
Spieler treffen ſich am Bahnhof um 7,30 Uhr.

Unterbezirk Quedlinburg-Thale. Am Sonntag, den 9. März,
15 Uhr, findet in Neinſtedt, Reſtaurant „Felſenſchänke einelnter
bezirkskonferenz für die Ortsgruppen Weſterhaufen, Weddersleben,
Neinſtedt, Bad-Suderode, Quedlinburg und Thale ſtatt. Die Orts
gruppen mliſſen durch ihren Vorſitzenden und techniſchen Leiter

„Frei Heil!“ Pötzſch, Bezirksleitervertreten ſein.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (5. A.

Halberſtadt. Heute abend beteiligen wir uns an dem Vortrag
von S. Pramme im Gewerkſchaftshaus. Am Montag iſt 9gugend
ſprechchor-Ueben: alle müſſen erſcheinen. Bis Montag muß auch
der Hemdenſtoff und die Wandergeräte beſtellt werden.

Thale. Am Sonntag den 9. März, morgens 10 Uhr. findet im
Reſtaurant Zum Steinbachtal“ eine öffentliche Jugendverſamm-
lung ſtatt. Ab 19 Uhr findet wie üblich Spiel und Tans ſtatt.
Schon jetzt weiſen wir auf unſeren Fahrtenerlebnisabend am kom
menden Dienstag hin.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag, den 7. März, 20 Ubr,
im Heim. Außer der Erledigung wichtiger Angelegenbeiten liegt
eine Rundſendung Halleſcher Gehilfenprüfungsarbeiten aus. Alles
muß pünktlich zur Stelle ſein.

Freigewerkſchgftliches Jugendkartell Thale. Wir machen die
Mitglieder des Jugendkartells darauf aufmerkſam, daß am Sonn
tag, den 9. März. 10 Uhr im Reſtaurant „Zum Steinbachtal“ eine
öffentliche Jugendverſammlung ſtattfindet. Es iſt erforderlich. daß
unter Euren Arbeitskollegen hierauf hingewieſen wird, damit recht
viele Jugendliche die wertvollen Ausführungen des Koll. Hähne
mit anhören dürfen

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG: Owoſſentos. S heiten oholdbedectt. o wohig. obedeckt, Regew
Schnee, Don Hebel R Gewilter, SGraupeln. Alagel. G Stille O Sehr leicht

leicht. h frhhhhehhhnhO voiter Sturm Die Pteile füegen mit gem Winde bie eingerelchneten tinies
odoreq) verbinden gie Orte t gieichem tuftgruck. Die neden den Artenstedes de

Zahlen geden die tufttemperatur es

Welterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend
Am Donnerstag war es meiſt trübe. Am Vormittag fiel in

der Ebene des öfteren Regen. Im Hochharg ging Neuſchnee nieder.
r Mittagszeit regnete es nur am Fuße des Erzgebirges. In
en Sudeten fiel Schnee. Ueber dem weſtlichen Teil von Deutſch

land liegt ein abgeſchloſſenes Hochdruckgebiet. Deswegen herrſcht
hier noch verhältnismäßig ruhiges Wetter. Die eigentlichen Stö
rungswellen gehen öſtlich von uns vorüber. Sie kommen vom
Vordkap und ziehen über Finnland hinweg nach Rußland hinein
In dieſen Gebieten iſt es zu Sturm und häufigen Schneeſchauern
gekommen, während die Temperatur meiſt unter Nun liegt. Eine
neite Störung erſcheint eben über Finnland. Wir haben in den
nächſten Tagen ziemlich unruhiges Wetter und auch etwas Nieder
ſchlag zu erwarten.

Ausſichten Wolkig und mild. in der Ebene vereinselt
Niederſchlag, im Hochharg etwas Neuſchnee bei leichtem Froſt.

Geſchäftliches.
Kein menſchlicher Körper gleicht dem anderen. Wenn es richtig
iſt, daß die Kleidung der Dame. der Anzug des Herrn mehr ſein
ſollen, als bloße Hüllen. wenn unſere Kleidung vielmehr ein ge
treues Bild unſeres Geiſtes und unſeres Charakters, die äußere
Ausdrucksform unſerer ganzen inneren Haltung ſein ſoll, dann
müſſen unſere Kleider nach der individuellen Prägung des einzelnen
Menſchen geſchaffen ſein. Darum verlangt ſchon um der Verſchie-
enheit der Charaktere willen die Kleidung in ihrer Formen-

gebung die individuell ſchaffende Hand der Meiſterin und des
Meiſters. Dieſe Forderung wird aber erſt recht deutlich wenn wir
üns daran erinnern daß kein menſchlicher Körper dem anderen
leicht. Es kann darum für eine Kleidung die die Perſönlichkeit
etonen und ergänzen will. keine Schablone, keine Mechaniſierung
eben Eine vollkommen zufriedenſtellende Erfüllung dieſer For
erung gewährt nur die Maßſchneiderei. Das Kleid der Anzug

den die Maßſchneideret herſtellt, iſt nur einmal da. Nur für einen
beſtimmten menſchlichen Körper gearbeitet. kann dieſes Kleidungs
ſtück auch nur von dieſem Körper getragen werden. Im Her
ſtellungsprozeß eines Kleidungsſtückes, fo wie er der Maßſchneideret
eigentümlich iſt, beſtimmen die Maße der Kundin oder des Kunden

während der ganzen Dauer der Entſtehung des Kleidungsſtückes die
einzelnen Arbeitsvorgänge, ſei es beim Zuſchnitt, ſei es bei den

roben, die als Kontrolle für die richtige Formung unentbehrlich
ſind. ſeit es bei der kleinſten und unbedeutendſten Näharbett
Darum bereitet ja das Kleidungsſtück. das aus der guten Maß
ſchneiderei hervorgegangen iſt, der Trägerin und dem Träger ſolch
beſondere Befriedigung. In Maßkleidern fühlt man ſich wohl ſie
vaſſen, weil ſie für eine beſtimmte Perſönlichkeit zugeſchnitten und
gearbeitet ſind.

Allen Schwerhörenden iſt Gelegenheit gegeben. am Sonntag
den 9. März in Halberſtadt im Hotel Salberſtädterof von 10 bis 1 Uhr die neueſten Modelle in Höravparatener Deutſchen Akuſtik- Geſellſchaft unter ſachverſtändiger Anleitung
auszuprobieren. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Troſt in teuren Zeiten! Die Verteuerung des Lebenshausbalts
wird von den breiten Bevölkerungsſchichten doch als recht füblbarer
Kriff ins Portemonnate empfunden Wenigſtens ein Troſt iſt der
Hausfrau geblieben die gute „Clever- Stolz Margarine. Sie
koſtet nur halb ſo viel wie Butter. und man kocht, brät und bact
damit doch genau ſo köſtlich und fein. Aber die echte muß es fein
die echte „Clever-Stolg“.



Donnerstag früh g. Uhr entriß unsder Tod plötzlich und unerwartet nach

kurzer tückiſcher Krankheit unſer innig
geliebtes

Gretchen
unſere herzensgute Schweſter, Enkelin,
Nichte und Baſe im blühenden Alter von
17 Jahren.

Dies zeigen an im tiefſten Schmerz
Halberſtadt, den 7. März 1930.

Damaſchkeweg 11

Familie Hermann Schröder
Die Beerdigung findet Montag, nach

mittag 3 Uhr von der Friedhofskapelle
ſtatt.

Stadt- Theater.
Freitag, den 7. März 1930, 20 bis 23 Uhr

Zum ersten Male

Das Land des Lächelns“
Operette von Lehär (0 80— 5.00)

Ein gleicher Welterfolg wie Friederike

Sonnabend, den 8. März 1930, 20 bis 22 Vhr-
„Flieg', roter Adler von TirolSchauspiel von Angermayer (0. 50-8. 60)

Bühnenvolksbund- und Dauermietsrate ist fsllig. zahlbar
Vorverkaufskasse.

Oeffentliche Mahnung.
An die ſtädtiſche Stenerkafſſe, U. d. Zwicken,

ſind zu entrichten:
Schulgeld für März bis 11. März,
Fachſchulgeld für März bis 18. März
Grundvermögens und Hanszinsſtener für

März bis 15. Märs
Katboliſche SirSccher für Dezember 1929

bis März 1930 bis 18 MärzKaſſenſtunden von g. bis 12 Uhr.

Ueberweiſungen durch Banken, Poſt uſw. müſſen
unter genauer Bezeichnung und Angabe der Hebe
büch Nr. ſo zeitig veranlaßt werden, daß die Be
träge an den Fälligkeitstagen bei der Steuerkaſſe
eingegangen ſind. Nach Ablauf der Zablungsfriſten
werden die Rückſtände unter Erhebung der feſt
geſetzten Gebühren notfalls zwangsweiſe ein e
Außerdem werden bei Beträgen über

S

10 Prozent Verzugszinſen erhoben Se i l n n l VI den 1. März 1930 I imHalberſtadt e J n i n e n In 7
Wir ſordern zur Einreichung von Liedern

MARGARINE
zur diesjaäbrigen Spiegelfeier auf. Einſendung
bis 30. April ds. Js. Das Lied iſt mit einem Kenn
wort zu verfehen, der Name des Verfaſſers muß
in einem verſchloſſenen mit demſelben Kennwort
verſehenen Umſchlag enthalten ſein. Für das deſte
Lied wird ein Preis von 35.- M. gewährt.

Der Magiſtrat.

Schlach von riebRind und Schweinefleiſch.

Der Ufa-Lehrfilm
„lon gutem n

sohlechtem Kraftstoff“

läuft am
Sountag. den 9. März. miättaga 1I1 Vhr.
in den Kammer Liehtspielen“

Eintriet frei!

Trotz aller Anfeindung der Konkurrenz stets steigender
Umsatz, weil Qualität unerreicht. Hütet Euch vor Nach-
ahmungen. Verlangt die bewährte Qualitatsmarke.

ke

V

3

rung 7 T prar Deutscho Sohaterhange Im Agudas Jisroel 7 Reſtaurant „Zzum Anger“ ſt

Orts d J a 91e nigk ten. a Atttng Hansraren! öthuhittue e et e es r uſind 2billige Zage in Gemüſen. Südfrüchten! S An 510. Sti ft u ngs -Fe St re 10 Pfund 45 Pr., Rotkobl u. Wirſing VE R SA M M L u N G Groß Schlacht umd E
am 8. März, abends 8 Uhr kobl, 3 Pfund 40 Pf., Blütenweißer Blinnenkohl zur Förderung des Frez Jisroel-Schulwerkes werden sprechen dim Restaurant Vateriand r nete e e atehe Herr Seminardozent Dr. Moses Auerbach-Bertin über Bockhi t ſt te

n besangs- und humoristisehe Vortäge e eine e e e ber death Beteheeiereee klge
Vorführung von Schäferhunden Siüg s6 Vr, 5 Stüc 50 V 5 Silic 50 v h e er ten v S Ubr alles fertige

9 Stück 50 Pf, 12 Stück 50 Pf. Zitronen, 1 Stück Hierzu ladet freundlichſt einI en e e e e e er. Greita net granW i o an alle unsere Freunde er Veretaus wurzel, San 35 Pf., 3 Pfund 1.00 Mk. s an wurgeln, Schall relewerter Auge do TVNVNDVNVNRUONNNNNNN do NNn ſ

uhſtraße 45. warz 7 ev Ehßt a Jbr bleibt geſund l Pid. 40Pf. rn ſt b n Gahnen
Bruns, Schäfergaſſe 4. P eIVDDDtttreuyreEIEEEEEEE alſön e e e öchicht käſe vL 0 h S an d G y mna s j k die große Auswahl bei Anzeige runde 7e m m meich dere ges Kred friſch eingetroffen.i i 3 eine ichwere e redenz dAn einem sozialen Kursus (zu erm. Pr.) c h ſsKönnen voch 4 berufstätige Damen teilnehmen U t C v b 5 J J I h C N 6 Il h aus J Wenn in o Paul Hampel acht. g

Häa Sehläter, Magdeburgerstr. 6, I Reee Breiteweg 20 ne an a enAllerfeinste Molkerei-Teebutter r 2 00 Cungesalzen nnd leicht gesal zen nd So

Rod. M zur Be ſlerfet an llerfeinste Molkerei- Tafelbutterdeltr. Väſchemangel z rn 1.85 Kur noch kurze Seit
Mehlhandlung Dege, Schuhſtr. 42 Ietert anserFeine TotalAusverkaufNah Nahrung Pfund Mett 9 Benutzen Sie die günstige Gelegenheit zum Einkauf voskinder- ten Korbmöbel 223 Korbronren ſtKufeke ſeen r Ant alle Woren ansern bekennten Rabstt Spieltwarens 9 kür Knaben and Mädchense u e Butter broh- Hammonia Die Vooiſe ſias en aehtores nernvsetert
eiis Sorten Keietan Sanger handlung A. Coof, garDro rig Kamm Roh 48 Größtes Butter -Spezial-Geschäft Deutschlands Halveratadt Kreltewes 40g Hoheweg 46, Verkanfsstelle- Ralverzta d t. Kunlingerstrase 28. I
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